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Einige bibliſche Culturbilder. 
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Cultur, Culturfortſchritt — das iſt eins der Schlagworte 
dieſer Zeit. Die Welt rühmt ihre Cultur. Das heutige Ge— 
chlecht rühmt ſich, daß es in der Cultur ſo weit gekommen iſt. 
Unſer americaniſches Volk ſchmeichelt ſich, daß es an der Spitze 
der Cultur und Civiliſation einherſchreitet. Nun in der That, 
die Leiſtungen und Errungenſchaften der Menſchen auf dieſem 
Gebiet ſpringen in die Augen. Die St. Louiſer Weltausſtellung, 
die alle Welt von ſich reden macht, ſtellt Tauſenden und aber 
Tauſenden von americaniſchen Bürgern und Ausländern Er— 
zeugniſſe der modernen Cultur und die Fortſchritte der Cultur in 
einem großartigen Geſammtbild vor Augen. Da liegt die Frage 
nahe: Was haben wir Chriſten von der weltlichen Cultur zu 
ſurtheilen? Dieſe Frage wollen wir in etlichen kurzen Artikeln 
[beantworten, ſelbſtverſtändlich aus Gottes Wort, indem wir un— 
ſern Leſern einige bibliſche Culturbilder vorführen. 

Als Gott der HErr die Erde und den Menſchen geſchaffen 
hatte, ſprach er zu Adam und Eva: „Seid fruchtbar und mehret 
euch, und füllet die Erde, und machet ſie euch unterthan, und 
herrſchet über Fiſche im Meer, und über Vögel unter dem Him⸗ 
mel, und über alles Thier, das auf Erden kreucht.“ 1 Moſ. 1, 28. 
Das war der von Gott dem Menſchen zugewieſene Beruf, daß 
er über Fiſche, Vögel, alle Thiere herrſchen, die Erde und alle 
Creaturen ſich unterthan, ſich dienſtbar und nutzbar machen ſollte. 
Zu dieſer Herrſchaft gehörte auch die geiſtige Beherrſchung der 
Welt, daß der Menſch mit ſeinem Verſtand die geſchaffenen Dinge 
durchdrang, jede einzelne Creatur nach ihrer beſondern Art, 
ihrem Zweck und Nutzen erkannte. So gab der erſtgeſchaffene 


Menſch den Thieren, die Gott ihm vorführte, ihren Namen, 
jedem nach ſeiner Art, ſeinem Weſen, ſeinen Eigenſchaften, und 
bekundete damit einen tiefen Einblick in die Natur der Dinge. 
Im Sechstagewerk hatte Gott alle Dinge fertig geſtellt, und es 


war alles ſehr gut. Doch harrte der Erdboden noch der Arbeit 
des Menſchen. Gott hatte verborgene Schätze in die Erde hin— 
eingelegt, wie das Gold und die Edelſteine in der Nähe des 
Paradieſesſtromes, die ſollte der Menſch auffinden und heben. 
Gott hatte geheime Kräfte in die Natur hineingelegt, wunderbare 
Naturkräfte, die ſollte des Menſchen Geiſt und Auge erſpähen, 
entdecken und ſo ſich nutzbar machen. Und das iſt eben das 
Ding, das man gemeiniglich Cultur nennt. Cultur, cultiviren, 
das heißt bebauen, bearbeiten, bilden, ausbilden. Das gehört 
alſo zu dem von Gott verordneten Beruf des Menſchen, daß der 
Menſch den Erdboden bebaut, cultivirt, daß er die lebendigen 
Weſen zur Mitarbeit heranzieht, heranbildet, daß er die irdiſchen 
Dinge, die ihm in die Hand gegeben ſind, bearbeitet, formt, 
bildet, umbildet, die geheimen Naturkräfte entbindet, entwickelt, 
brauchbar macht, und daß er zu dem Zweck ſeine eigenen Gaben, 
Kräfte, Fähigkeiten ausbildet. Das iſt zur Friſtung und Erhal— 
tung dieſes irdiſchen Lebens, zur Erhaltung des großen Menſchen— 
geſchlechts auf Erden durchaus nothwendig. Und der Menſch 
ſollte nach Gottes Beſtimmung nicht nur kümmerlich ſein Daſein 
auf Erden friſten, ſondern ſich ſeines Lebens freuen, an den 
Creaturen Gottes erfreuen, aber freilich in Gott ſich aller Dinge 
freuen und Gott, dem Schöpfer aller Dinge, Dank, Preis und 
Ehre geben. 

Dieſer letzte Endzweck der Schöpfung iſt vereitelt. Die 
Sünde iſt dazwiſchengekommen. Der Menſch iſt von dem leben— 
digen Gott abgefallen. Und um des Menſchen willen iſt auch 
die Erde verflucht. Aber auch die Gnade iſt dazwiſchengekommen. 
Und aus Gnaden erhält Gott noch das ſündige Menſchengeſchlecht 
und um des Menſchen willen die ganze der Vergänglichkeit ver- 
fallene Welt. Gott läßt noch täglich ſeine Sonne aufgehen über 
Gute und Böſe und läßt regnen über Gerechte und Ungerechte. 
So lange die Erde ſteht, hört nicht auf Same und Ernte, Froſt 
und Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nacht. Und ſo iſt 
auch der Beruf des Menſchen in und an der geſchaffenen Welt, 
der Culturberuf des Menſchen nicht erloſchen. Als die Sünde 
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ſich geſteigert hatte, nach der Sündfluth, beſtätigte und bekräftigte 
Gott der HErr den Menſchen den Schöpfungsſegen und ſeinen 
Schöpferwillen, indem er ſprach: „Seid fruchtbar und mehret 
euch, und erfüllet die Erde. Eure Furcht und Schrecken ſei über 
alle Thiere auf Erden, über alle Vögel unter dem Himmel, und 
über Alles, was auf dem Erdboden kreucht; und alle Fiſche im 
Meer ſeien in eure Hände gegeben.“ 1 Moſ. 9, 1. 2. Freilich 
man gewahrt jetzt überall die Spuren und Folgen der Sünde. 
Der Menſch muß jetzt im Schweiß ſeines Angeſichts den Acker 
beſtellen und ſein Brod ſich verdienen. Alle Arbeit koſtet Mühe, 
Anſtrengung. Das Wirken, Schaffen, Vorwärtsſtreben der Men⸗ 
ſchen iſt ein fortwährendes Ringen und Kämpfen mit wider- 
ſtrebenden Mächten. Die Herrſchaft des Menſchen über die Erde 
iſt zu einem Schreckensregiment geworden. Aus dem Tod der 
Creatur, aus dem Blut der Thiere zieht der Menſch Profit. 
Indeß auch der gefallene Menſch weiß und verſteht und vermag 
noch etwas in äußerlichen, natürlichen Dingen, die der Ver— 
nunft unterworfen ſind. Und es iſt der lebendige Gott, der 
mit ſeiner allmächtigen Kraft die Welt erhält und das ganze, 
große Weltgetriebe, das Wirken, Schaffen, Ringen der Men⸗ 
ſchen im Gang erhält und dem Menſchen auf Erden ſein Werk 
gelingen läßt. 

Und wir Chriſten ſollen nun, wenn wir in die Welt, die uns 
umgibt, in das Leben und Treiben der Menſchen hineinſchauen, 
wohl unterſcheiden, einen Unterſchied machen zwiſchen Natur und 
Sünde. Die Sünde hat Gottes Werk und Geſchöpf nicht gar 
zerſtört. Wir ſeufzen mit Recht über das Verderben der gottloſen 
Welt, über die eigene Sünde, über das tauſendfältige Elend 
dieſer Erde. Aber doch ſehen wir in dieſer argen, böſen Welt, 
auf dieſer verfluchten Erde noch die Hand und das Werk, die 
Segnungen und guten Gaben des großen Gottes, der Himmel 
und Erde und Alles, was darinnen iſt, gemacht hat. Ja, wir 
Chriſten, die wir in Chriſto unſern Gott wiedergefunden haben, 
dienen dem lebendigen Gott nun auch mit dem Werk unſerer 
Hände, mit unſerm irdiſchen Beruf, wir arbeiten und hantieren 
auch, wie die andern Menſchenkinder, mit den irdiſchen Dingen 
und Stoffen, wir machen uns an unſerm Theil die Fortſchritte 
der Menſchen, die weltliche Cultur, Kunſt, Bildung, Wiſſenſchaft 
zu Nutze, ſoweit es ohne Sünde geſchehen kann, und wir freuen 
uns aller guten Gaben Gottes, aber eben das alles mit Gott und 
in Gott, dem Gott unſers Lebens. Die fromme Königin Eſther 
ſündigte nicht, als fie in ihrem königlichen Schmuck und Ge— 
ſchmeide vor ihrem Gemahl erſchien, um bei ihm Wohlgefallen 
zu finden und ihn zu bewegen, ihre große Bitte zu erfüllen. Die 
heiligen Patriarchen, Moſes, David waren Hirten der Heerde. 
Der Evangeliſt Lucas war ein Arzt. Der große Apoſtel Pau⸗ 
lus war ein Teppichmacher. Und er war kein Kunſtverächter. 
Er hat in ſeine Rede, die ihm von Gott eingegeben war, auch 
weltliche Poeſie mit eingewoben. Die Worte: „Wir ſind ſeines 
Geſchlechts“, nämlich göttlichen Geſchlechts, Apoſt. 17, 28., und: 
„Die Creter find immer Lügner, böſe Thiere und faule Bäuche“, 
Tit. 1, 12., ſind Verſe heidniſcher Dichter. Derſelbe Paulus, 
der von nichts Anderm wußte und wiſſen wollte, als von Chriſto, 
dem Gekreuzigten, erinnert die Chriſten: „Alle Creatur Gottes iſt 
gut und nichts verwerflich, das mit Dankſagung empfangen wird. 
Denn es wird geheiliget durch das Wort Gottes und Gebet.“ 
1 Tim. 4, 4. G. St. 


Der heutige Materialismus in ſeinem Einfluß auf das 
Chriſtenleben. 


8. 4 
Eine traurige Zeiterſcheinung, die auf materialiſtiſchen Ein⸗ 
fluß zurückzuführen iſt, iſt auch die Thatſache, daß heutzutage die 
kinderreichen Familien immer ſeltener werden. 
Das kommt zum Theil daher, daß die Kinder, ehe ſie zur W elt 
geboren ſind, getödtet werden. Forſcht man genauer nach, wie 
verbreitet dieſe Sünde iſt, ſo ſteht man vor einem geradezu 
ſchauerlichen Abgrund der Verworfenheit, und unwillkürlich 
fragt man ſich, wie es nur möglich iſt, daß der Menſch das Kind, 
das doch eine lebendige Seele, den Odem Gottes, in ſich he 
ſo geringe achtet, daß er es tödtet; denn Leben zerſtören hei 
tödten, einen Mord begehen. Aber gerade hier ſehen wir die 
furchtbare, verheerende Macht des Materialismus. Dieſer achtet 
das menſchliche Leben gering, hält es ja für nichts anderes als 
eine Zuſammenhäufung von Stofftheilen. Was ſchadet es, wenn 
dieſe auseinandergeriſſen werden! Und dies tödtliche Gift der 
materialiſtiſchen Lehre hat ſchier alle Schichten der Bevölkerun 
durchdrungen, ja, es hat, Gott ſei es geklagt, auch ſchon ſeinen 
Eingang unter vielen gefunden, die den Chriſtennamen trage 
Mag es auch vielleicht nicht bei vielen zu jener obengenannte 
ſchrecklichen Sünde kommen, ſo iſt doch die Verhinderung 
des Kinderſegens leider gar vielfach Brauch; ja, man ſuch 
dieſen Brauch zu vertheidigen und zu begründen. Um dieſe Be 
hauptung zu erhärten, ſeien nur einige ſtatiſtiſche Angaben bei- 
gebracht. Nach dem „Statiſtiſchen Jahrbuch“ unſerer Synode 
vom Jahre 1883 kamen auf je 100 communicirende Glieder 
15 Taufen. Dieſer Procentſatz fiel nach und nach, wenn auch 
langſam, ſo doch ſtetig, bis im Jahre 1902 auf 100 Communi⸗ 
cirende nur noch 73 Taufen kamen. In 19 Jahren hat ſich alſo 
die verhältnißmäßige Zahl der Geburten um die volle Hälfte 
verringert. Wohl wiſſen wir gut genug, daß da zum Theil auch 
andere, natürliche Verhältniſſe mitſprechen, aber eine ſolch ſtarke 
Abnahme des Kinderſegens läßt ſich dadurch nicht erklären, und 
der Verdacht liegt nahe, daß der materialiſtiſche Zeitgeiſt auch in 
dieſem Stück ſchon tief in die äußere Chriſtenheit eingedrungen iſt. 
Es liegt darin offenbar eine große Gefahr für unſer Chriſten 
volk, und es iſt durchaus nöthig, klar und deutlich vor dieſ 
Sünde zu warnen. Wie außerordentlich verbreitet dieſe Sünde 
iſt, kann man einmal aus Unterredungen mit Aerzten und ſo 
dann aus dem Umſtande erkennen, daß es ganze Induſtrien gibt 
die ſich mit der Fabrication von allerlei Dingen, die dem ge 
nannten Zwecke dienen, beſchäftigen. Wollen wir aber dieſe 
Sünde ſteuern, ſo wird es am beſten dadurch geſchehen, daß wi 
einmal die für die Verhinderung des Kinderſegens angeführten 
Gründe aus Gottes Wort widerlegen und zum andern uns rech 
vergegenwärtigen, wie unausſprechlich große und herrliche Freu⸗ 
den aus. dem Kinderſegen fließen. # 
Der erſte Grund, der gewöhnlich angeführt wird, ift der, 
daß es unter unſern jetzigen Verhältniſſen zu ſchwer ſei 
eine größere Familie zu ernähren und zu kleiden. 
Dieſer Grund kommt offenbar aus dem Unglauben und de 
Mißtrauen wider Gott. Sollte der Gott, der uns Kinder be— 
ſchert (denn Kinder find ja eine „Gabe des HErrn“, Pi. 127, 3.), 
uns nicht auch Nahrung und Kleidung für fie beſcheren? €: 


väre wahrlich leicht, Dutzende von Schriftſtellen hier anzuführen, 


die uns ſolches beweiſen. Wir wollen ihrer nur etliche hören. 
1 37, 25. heißt es: „Ich habe noch nie geſehen den Gerechten 
verlaſſen, oder ſeinen Samen nach Brod gehen.“ Kann es über— 
haupt eine klarere und beſtimmtere Verheißung geben, daß Gott 
unſere Kinder ernähren will? Unſere Kinder find ja Gottes Ge— 
1 | 1 und da gilt gewißlich von ihnen das Wort: 
N Was unſer Gott geſchaffen hat, 
; Das will er auch erhalten, 
Darüber will er früh und ſpat 
Mit ſeiner Gnade walten. 
1 0 Denken wir ferner an die Stelle Matth. 6, 25—32. Da 
4 bezeichnet der liebe Heiland die Sorge um Nahrung und Kleidung 
als heidniſch und ſtellt uns die unvernünftigen Creaturen, 
| { die Vögel unter dem Himmel und die Lilien auf dem Felde, als 
1 beſchämende Beiſpiele vor Augen und ſagt uns: „So denn Gott 
| das Gras auf dem Felde alſo kleidet, das doch heute ſtehet und 
morgen in den Ofen geworfen wird, ſollt er das nicht viel mehr 
eeuch thun, o ihr Kleingläubigen?“ Weiter heißt es Matth. 10, 
29. 30.: „Kauft man nicht zween Sperlinge um einen Pfennig? 
Noch fällt derſelbigen keiner auf die Erde ohne euren Vater. 
Nun aber find auch eure Haare auf dem Haupt alle gezählet.“ 
Phil. 4, 6. ermahnt der Apoſtel: „Sorget nichts, ſondern in 
allen Dingen laſſet eure Bitte im Gebet und Flehen mit Dank— 
ſagung vor Gott kund werden.“ Wer wollte hier nicht auch an 
die beiden herrlichen Wunder der Speiſung der Viertauſend und 
der Fünftauſend mit wenigen Broden und Fiſchen denken, die 
| uns Marc. 8 und Joh. 6 berichtet werden. Iſt es alſo nicht 
ein ſchändliches Mißtrauen wider Gott, ja, eine Beleidigung des 
unermeßlich reichen und allezeit treuen Gottes, zu fürchten, daß 
wir die Familie, die Gott uns gibt, nicht würden ernähren 
und kleiden können? Iſt das nicht der Einfluß des materialifti- 
ſchen Zeitgeiſtes, der überhaupt nicht glaubt, daß es einen Gott 
gibt? Iſt es nicht eitel Heuchelei, wenn ein Menſch, der ſo ſteht, 
mit den Chriſten ſingt: 
Lobe den HErren, der alles jo herrlich regieret, 
Der dich auf Adelers Fittigen ſicher geführet, 
* Der dich erhält, 
| Wie es dir ſelber gefällt; 
Haſt du nicht dieſes verſpüret? 
Der erſte Grund, der angegeben wird, iſt alſo nicht nur gänzlich 
hinfällig, ſondern er iſt auch ſündlich; er iſt eine Beleidigung des 
allezeit freundlichen und treuen Gottes. 
N | Der zweite Grund, der in dieſer Sache angeführt wird, ift 
1 der, daß das fünfte Gebot ja verlange, daß man dem Nächſten 
keinen Schaden thue an ſeinem Leibe. Zu den Nächſten gehöre 
1 aber doch auch die eigene Frau. Die Erfahrung habe gelehrt, 
daß häufige Geburten das Leben der Frau abkürzen und daß es 
daher Pflicht ſei, den Kinderſegen womöglich zu hindern. Be— 
0 trachten wir dieſen Grund. Zuerſt ſei dagegen bemerkt, daß die 
Erfahrung das oben Angedeutete gar nicht lehrt. Aber auch 
wenn ſie es lehren würde, ſo gäbe uns das noch kein Recht, ſo 
frevelhaft in die Schöpferordnung und in das Regiment Gottes 
| einzugreifen. Derſelbe Gott, der das fünfte Gebot gegeben 
hat, hat eben dieſen Segen der Nachkommenſchaft auf den ehe— 
* 5 lichen Stand gelegt und bei der Schöpfung die Menſchen geſegnet 
0 a und geſprochen: „Seid fruchtbar und mehret euch und füllet die 
Erde“, 1 Moſ. 1, 28. Auch nach dem Sündenfall bezeichnet er 


noch im 127. und 128. Pſalm die Nachkommenſchaft als Segen. 
Gott kann ſich doch aber nicht ſelbſt widerſprechen. Das, was er 
ſelbſt als einen Segen des ehelichen Standes bezeichnet, kann 
nicht wider das fünfte Gebot ſein. Auch dieſer Grund, ſo 
fromm er klingen mag, iſt daher offenbar ein ſündlicher Grund. 
Und man darf doch keine Sünde thun, damit etwas Gutes her— 
auskomme! 

Der dritte Grund, der angeführt wird, richtet ſich in den 
Augen der Chriſten gleich von ſelbſt. Man wünſcht nicht, daß 
die Frau durch ihre Pflichten in der Kinderſtube abgehalten 
werde, dem Vergnügen oder dem Gelderwerb nachzugehen. Das 
iſt ein echt materialiſtiſcher Grund. Da ſteht doch gewiß das 
eigene Ich im Vordergrund, und um es nicht zu benachtheiligen, 
verhindert man den Kinderſegen. Das Vergnügen ſtellt man 
über die eigentliche und ſchönſte Aufgabe des Weibes, über die 
Mutterpflichten. Was aber den Gelderwerb betrifft, ſo iſt es 
wohl fein und edel gehandelt, wenn zu Zeiten der Noth die Frau 
dem Manne die Laſt tragen hilft, falls ſie dazu im Stande iſt. 
Aber auch hier gilt es, daß wir nicht ſündigen dürfen, damit 
Gutes herauskomme. 

Der letzte Grund endlich, der Spott der Leute, iſt ſo nichtig, 
daß er eigentlich überhaupt keiner Beachtung werth iſt. Es iſt 
freilich leider wahr, daß der materialiſtiſche Zeitgeiſt ſchon ſo 
tiefe Wurzeln geſchlagen hat, daß man elende Spötteleien über 
große Familien ſelbſt aus dem Munde mancher, die den Chriſten— 
namen tragen, hören kann, aber das ſind doch Leiden, die wahr— 
lich gegen das, was man durch ein Nachgeben dieſem Spotte 
gegenüber verſcherzt, gar nicht in die Wagſchale fallen. Die an— 
gegebenen Gründe ſind daher nicht nur nicht ſtichhaltig, ſondern 
ſie ſind ſündlich. 

Daß aber überhaupt Gründe in dieſer Sache angeführt 
werden, kommt gewiß auch daher, daß man ſich ſo oft gar nicht 
bewußt iſt, welch ein reicher und herrlicher Segen in einer zahl— 
reichen Familie liegt. Im 127. Pſalm heißt es: „Siehe, Kin⸗ 
der ſind eine Gabe des HErrn, und Leibesfrucht iſt ein Geſchenk. 
Wie die Pfeile in der Hand eines Starken, alſo gerathen die 
jungen Knaben. Wohl dem, der ſeinen Köcher derſelben voll 
hat.“ Im 128. Pſalm rühmt der heilige Sänger: „Dein Weib 
wird ſein wie ein fruchtbarer Weinſtock um dein Haus herum, 
deine Kinder wie die Oelzweige um deinen Tiſch her. Siehe, 
alſo wird geſegnet der Mann, der den HErrn fürchtet.“ Es 
iſt ja wahr, daß die Verſorgung und Erziehung der Kinder viel 
Mühe und Arbeit, manch ſchlafloſe Nacht und manches brünſtige 
Gebet zu Gott um die rechte Weisheit erfordert, aber es gibt 
auch auf der andern Seite nichts, woraus ſo viel herzliche Freude 
für uns fließt, wie aus dem Kinderſegen. Kommt der Vater 
matt und müde von der Arbeit heim, wie glänzt da ſein Auge, 
wie wird da die Müdigkeit verſcheucht, wenn ſeine lieben Kleinen 
ihm entgegeneilen und ſich an ihn hängen, um ihn vollends heim— 
zugeleiten. Welch hohe und reine Freude iſt es für ein Mutter- 
herz, wenn das Kindlein zum erſten Male den Mutternamen lallt 
und den erſten, ſelbſtändigen Schritt thut. Oder denken wir an 
das Weihnachtsfeſt. Sind nicht die ſtrahlenden, auf dem Chriſt— 
baum ruhenden Augen unſerer Kleinen, ihre Freude über die 
kleinſten Geſchenke reicher Lohn für viele Mühe und Arbeit? 
Daß wir uns oft ſo nach irdiſchen Vergnügungen und Luſtbar— 
keiten ſehnen, hat gewiß zum großen Theil ſeinen Grund darin, 
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daß wir die Augen nicht recht offen halten für die reinſten und 
herrlichſten Freuden, welche Gott ſelber uns beſchert. Man frage 
irgend ein Elternpaar, das noch nicht moraliſch verkommen iſt, 
ob ſie bereit ſeien, eines ihrer Kinder oder gar alle herzugeben. 
Man wird ſehr ſelten eine Bereitwilligkeit dazu finden. Das 
beweiſt doch gewiß, daß dieſe Eltern erkennen, welch eine herr⸗ 
liche Gabe Gottes ihre Kinder ſind. Das Verlangen, ohne oder 
doch nur mit einem oder mit zwei Kindern durch die Welt zu 
gehen, iſt nur aus dem materialiſtiſchen Zeitgeiſt hervorgegangen. 
1 


Zwei neue Miſſtonen. 


Jeder rechte Chriſt hat ein warmes Herz für die Reichsſache 
des HErrn, für das Werk der Miſſion. Er freut ſich über jeden 
neuen Sieg des Evangeliums. Wenn er hört: Es iſt wieder 
eine neue, hoffnungsvolle Miſſion gegründet, dem Werke der 
Seelenrettung iſt eine bisher verſchloſſene Thür aufgethan wor⸗ 
den, ſo erfüllt ihn ſolche Nachricht mit hoher Freude und mit Lob 
und Dank gegen Gott den HErrn. 

Ueber zwei Miſſionen, die erſt in jüngſter Zeit innerhalb 
unſerer lieben Synode in Angriff genommen worden ſind, dürfen 
wir heute berichten. Es ſind dies die Lithauermiſſion und 
die Polenmiſſion. Beide befinden ſich im Oſten unſers Lan⸗ 
des und liegen vorläufig innerhalb der Grenzen des Oeſtlichen 
Diſtricts, von dem ſie auch zunächſt betrieben werden. Im Werke 
der Lithauermiſſion arbeitet gegenwärtig an 8 Stationen, 
die in fünf verſchiedenen Staaten liegen, Miſſionar Bruſtat, 
ein geborener Lithauer. Ein zweiter geborener Lithauer hat 
dieſes Jahr in unſerm Seminar zu Springfield Examen gemacht, 
konnte aber leider, aus Gründen, die wir hernach darthun wer⸗ 
den, bis jetzt nicht berufen werden. 

Für die Polenmiſſion iſt P. E. Mikulski von Elkton, 
S. Dak., der Sohn eines lutheriſchen Predigers in Polen, auf 
einer Anſtalt der Synodalconferenz ausgebildet und bisher Glied 
der Minneſota⸗Synode, berufen worden. Er hat den Beruf 
auch angenommen und wird ſeine Arbeit unverweilt beginnen. 
Daß Gott uns einen Mann finden ließ, der nicht nur mit der 
nöthigen Fähigkeit, ſondern auch mit Luft und Eifer der polni⸗ 
ſchen Miſſionsarbeit obliegen wird, beweiſt folgender Auszug 
aus ſeinem Annahmeſchreiben: „Ich freue mich aufrichtig, unter 
meinen Landsleuten treue Seelſorge verrichten zu dürfen. Das 
war ja mein Herzenswunſch, als ich vor acht Jahren meine alte 
Heimath verließ; und nun ſehe ich der Erfüllung desſelben ent⸗ 
gegen. Zwar iſt mir die Mutterſprache zum Theil fremd ge⸗ 
worden, ... doch fühle ich, daß ich nach einigen Wochen oder 
Monaten die frühere Sprachfertigkeit wieder erlangen werde.“ 
Die Polenmiſſion iſt eine höchſt nothwendige und ohne Zwei⸗ 
fel auch vielverſprechende Miſſion. Schon haben americaniſche 
Sectenkirchen dies erkannt und den Anfang gemacht, in polniſcher 
Sprache unter den in großer Zahl einwandernden polniſchen 
Lutheranern des Oſtens zu miſſioniren. 

Unſer Miſſionar wird ſeinen Wohnſitz wahrſcheinlich in 
Trenton, N. J., haben. Durch P. Sattelmeier, der in Scranton, 
Pa., eine raſch zunehmende polniſche Gemeinde bedient, ſind in 
Trenton, N. J., und bei Baltimore, Md., Gemeindlein gegründet 


worden und in Philadelphia, Pa., ein Predigtplatz. In New 
York City, wohin Glieder der Scrantoner Gemeinde gezogen 
ſind, ſoll ſofort nach Ankunft des Miſſionars das Werk begonnen 
werden. In den Hartkohlengegenden Oſtpennſylvanias wohnen 
viele kirchlich vernachläſſigte polniſche Lutheraner. P. Sattel⸗ 
meier kann der Miſſion nicht mehr dienen. Seine 126 ſtimm⸗ 
fähige Glieder zählende Gemeinde hat ihn dringend gebeten, 
fortan ſeine volle Zeit und Kraft der eigenen Gemeinde und der 

Miſſionsarbeit in Scranton zu widmen. N 

Die letzte Synode unſers Oeſtlichen Diſtricts überließ die 
Berufung eines eigenen Polenmiſſionars dem Ermeſſen der Com⸗ 
miſſion für Lithauermiſſion. Die Glieder derſelben kamen nach 
wiederholter Berathung zu der Ueberzeugung, daß nicht gezögert 
werden dürfe, wenn nicht der Erfolg der bisherigen treuen Arbeit 
P. Sattelmeiers ſich im Sande verlaufen und der Synode eine 
hoffnungsvolle Miſſion verloren gehen ſolle. Wohl ſind noch 
keine Mittel vorhanden, dieſe Miſſion in Angriff zu nehmen; 
wohl befindet ſich auch in der Kaſſe für Lithauermiſſion — nicht 
etwa ein ſchöner Kaſſenbeſtand, mit dem wir vorläufig die Aus⸗ 
gaben der Polenmiſſion decken könnten, ſondern vielmehr ein 
Deficit; wohl müſſen wir uns die beträchtlichen Reiſekoſten des 
berufenen Miſſionars und ſeiner Familie von einem unſerer Mit⸗ 
chriſten einſtweilen vorſtrecken laſſen; wohl wird es wahrſcheinlich 
ſo kommen, daß wir anfänglich auch den Theil des Gehalts des 
Miſſionars, der auf den Stationen nicht einkommt, uns ebenfalls 
vorſtrecken laſſen müſſen; aber wir hoffen ganz zuverſichtlich, daß 
unſere Chriſten, namentlich im Oeſtlichen Diſtrict, wenn fie von 
unſerer Noth erfahren, nicht ruhen werden, bis der Noth abge⸗ 
holfen worden iſt — und auch dann nicht. P. Sattelmeier theilt 
uns mit: „Die Leute ſind ſehr opferwillig.“ Doch werden ſich 
nach unſerm Ueberſchlag die Koſten der Miſſion für das erſte Jah 
auf mindeſtens 8500.00 belaufen. 

Und wie ſollen nun wir, die Glieder der Commiſſion, han⸗ 
deln in Bezug auf die Berufung eines zweiten Lithauer⸗ 
miſſionars? Ein ſolcher iſt in der Perſon des diesjährigen 
Candidaten Drignat vorhanden. Dieſer möchte ſich die Miſſions⸗ 
arbeit unter ſeinen lithauiſchen Volksgenoſſen zur Lebensaufgabe 
machen. Er iſt weder der deutſchen noch der engliſchen Sprache 
in einer ſolchen Weiſe mächtig, daß er in einer dieſer beiden 
Sprachen dem HErrn in ſeinem Weinberg dienen könnte. In 
der Abſicht, lithauiſcher Miſſionar zu werden, hat er ſtudirt. 
Brieflich ſtellte er ſich unſerer Commiſſion zur Verfügung. Was 
ſollen wir antworten? Wie ſollen wir handeln? „Ihn berufen!“ 
ſprechen alle Freunde der Miſſion in ihrem Herzen. Ja, aber 
hört, die bisher eingegangenen Miſſionsgelder reichten nicht ein⸗ 
mal zur Beſoldung des Einen bereits in geſegneter Arbeit ſtehen⸗ 
den Miſſionars aus. Ein beſtändig wachſendes Deficit ſtarrt 
uns entgegen. So konnten wir nicht anders, als mit ſchwerem 
Herzen den Beſchluß faſſen, mit der Berufung des zweiten Miſ⸗ 
ſionars zu warten, bis wir hoffen dürfen, daß wir dem Miſſionar 
auch den ihm zukommenden Gehalt auszahlen können, eingedenk 
des Schriftwortes: „Ein Arbeiter iſt ſeines Lohnes werth.“ Und 1 
nun iſt es an euch, liebe Chriſten, inſonderheit im Oeſtlichen 
Diſtrict, zu entſcheiden, wie lange dieſer Arbeiter am Markte } 
müßig ſtehen ſoll, weil ihn niemand gedingt hat. Ueberdenkt 
nochmals die Sachlage: Der Miſſionar iſt da. Er wartet auf 
Arbeit. Die Arbeit iſt auch da. Es iſt genügend Miſſions⸗ 


naterial vorhanden. Es gibt viele lutheriſche Lithauer im Oſten 
unſers Landes. Es fehlt zwiſchen beiden nur noch das Binde⸗ 
glied: das nöthige Miſſionsgeld. Und dieſes Bindeglied zu be⸗ 
ſchaffen iſt uns nicht unmöglich. Auf denn, laßt uns handeln, 
und zwar ungeſäumt! Die Sache des HErrn hat Eile. Laßt 
uns wirken, ſolange es Tag iſt; es kommt die Nacht, da niemand 
wirken kann. „Gott aber, der da reich iſt von Barmherzigkeit, 
durch die große Liebe, damit er uns geliebet hat“, mache uns 
durch die Erkenntniß ſolcher Barmherzigkeit und Liebe immer be⸗ 
% gieriger und williger, wiederum Barmherzigkeit zu üben an den 
5 Brüdern. Nach unſerer Berechnung würde, nach Anſtellung des 
zweiten Miſſionars, die Summe von etwa 81000.00 für das 
erſte Jahr erforderlich ſein. 
2 Im Namen und Auftrag der Commiſſion für Lithauer- und 
Polenmiſſion F. P. Wilhelm. 


Verſammlung des Wisconſin⸗Diſtricts. 


Der Wisconſin⸗Diſtrict unſerer Synode hielt ſeine dies- 
jährigen Sitzungen in der St. Johannis⸗Kirche zu Racine, Wis., 
vom 6. bis 12. Juli. Im Eröffnungsgottesdienſt predigte der 
Hochw. Allgemeine Präſes, D. F. Pieper. Nach Matth. 9, 
35—38. beantwortete er die Frage: „Warum ſoll die Synode 
mit größter Treue ihre ſynodalen Anſtalten pflegen?“ Den 
Sitzungen wohnten 300 bis 350 Paſtoren, Lehrer und Ge— 
meindedelegaten bei. 
. In den Vormittagsſitzungen beſchäftigten wir uns, wie 
immer, mit Lehrverhandlungen. In dieſen wurde ein ſchon vor 
Jahren begonnenes Thema beſprochen, welches die Eigenſchaften 
einer wohlgegründeten wahrhaft lutheriſchen Ortsgemeinde be— 
handelt. Für die diesjährigen Verhandlungen lag die 25. Theſe 
vor. Sie lautet: „Sie pflegt Gemeinſchaft mit denen, die ihres 
Glaubens ſind.“ Der Referent, P. H. Sprengeler, führte da— 
bei folgende Punkte aus: „1. Wie und wodurch wird nach Got— 
tes Wort und nach dem Vorbilde der apoſtoliſchen Kirche glau— 
bensbrüderliche Gemeinſchaft gepflegt? 2. Wie kann und ſoll 
daher auch eine wohlgegründete wahrhaft lutheriſche Gemeinde 
glaubensbrüderliche Gemeinſchaft pflegen?“ Bei der Ausfüh⸗ 
rung und Beſprechung dieſer Punkte trat uns recht der große 
Segen vor die Seele, der durch den Zuſammenſchluß der Ge— 
meinden zu einer Synode für Gottes Reich erzielt wird. Da⸗ 
durch kann die Einigkeit im Geiſt beſſer gepflegt und das von 
Gott befohlene Miſſionswerk in größerem Maße betrieben wer⸗ 
den. Dadurch werden wir auch in den Stand geſetzt, Lehr— 
anſtalten zu errichten und zu erhalten, Prediger, Miſſionare und 
Lehrer — Arbeiter für den Weinberg des HErrn — auszurüſten 
und mit der Botſchaft des Evangeliums auszuſenden. — Doch 
ich will nicht vorgreifen. Du kannſt, lieber Chriſt, ſeiner Zeit 
den gedruckten Bericht ſelbſt leſen. Und wenn du das thuſt, 
do ann wirſt du dich von Herzen freuen und dem treuen Gott 
danken, daß er dich in eine rechtgläubige Synode geführt hat. 
Der nächſt wichtige Gegenſtand, der zur Verhandlung kam, 
war das Werk der Inneren Miſſion in unſerm Diſtrict. Ein 
1 ausführlicher Bericht hierüber wurde durch P. H. Daib, den 
zorſitzer der Miſſionscommiſſion, der Synode vorgelegt. Es 
ird hiernach auf 90 Stationen von 30 Miſſionaren treu und 
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erfolgreich gearbeitet. Um nun dies große gottgewollte Werk 
noch erfolgreicher betreiben zu können, wurde auf Empfehlung 
der Miſſionscommiſſion und der Viſitatoren ein neues Amt ge⸗ 
geſchaffen, nämlich das eines Miſſionsdirectors. Dieſer ſoll 
die Pflichten eines Staatsmiſſionars erfüllen und zugleich die 
Correſpondenz der Commiſſion führen. Die Berufung desſelben 
ſoll durch die Miſſionscommiſſion mit Zuſtimmung des Diſtricts⸗ 
präſes geſchehen. 

P. W. Matthes berichtete über die Unterſtützung bedürftiger 
Paſtoren, Lehrer, ſowie deren Wittwen und Waiſen. P. H. 
Eggers ſtattete Bericht ab über die neugegründete Anſtalt für 
ſchwachſinnige Kinder. P. C. Eißfeldt legte einen kurzen Bericht 
ab über die Arbeit der Kinderfreundgeſellſchaft von Wisconſin. 
P. J. F. S. Her aus Denver, Colo., der im Auftrag eines luthe⸗ 
riſchen Hospitalvereins anweſend war, überzeugte die Synode 
davon, daß ein lutheriſches Hospital in Denver, Colo., in dieſem 
von Gott geſchaffenen Aſyl für Lungen- und Halsleidende ge⸗ 
wiß vielen eine Heilanſtalt für ihren Leib ſei, aber auch zugleich 
ein herrliches Mittel zur Miſſionsarbeit an vielen unſterblichen 
Seelen. Die Synode beſchloß daher, dies wichtige Liebeswerk 
den Gemeinden zur Unterſtützung zu empfehlen. 

Als Delegaten zur Synodalconferenz und etwaige Stell⸗ 
vertreter wurden erwählt: PP. H. Erck — H. Daib; H. Spren⸗ 
geler — B. Sievers; W. Matthes — H. Eggers. Laiendele⸗ 
gaten aus Oſhkoſh — Merrill; Stephans⸗Gemeinde in Milwaukee 
— Racine; Dreieinigkeits⸗Gemeinde in Milwaukee — Imma⸗ 
nuels⸗Gemeinde in Milwaukee. 

Gelobt aber ſei Gott, der Vater unſers HErrn JEſu 
Chriſti, der uns geſegnet hat mit allerlei geiſtlichem Segen in 
himmliſchen Gütern durch Chriſtum! Er erfülle unſere Herzen 
immer mehr mit dankbarer Freude über unſere Gemeinſchaft am 
Evangelium und lehre uns gläubig beten: 

Du ſüße Lieb, ſchenk uns deine Gunſt, 
Laß uns empfinden der Liebe Brunſt, 


Daß wir uns von Herzen einander lieben 


Und im Friede auf einem Sinn bleiben. Kyrieleis! 


F. Häuſer. 


Erſte Verſammlung des Braſilianiſchen Diſtriets. 


Im Namen des HErrn haben ſich in den Tagen vom 23. bis 
27. Juni eine Anzahl Gemeinden und die Paſtoren unſerer 
Synode in Braſilien zu einem eigenen Synodaldiſtrict organiſirt. 
Ueber die erſte Verſammlung dieſes neuen Diſtricts ſoll darum 
im Folgenden kurz berichtet werden. Schon auf ſeinen Viſi⸗ 
tationsreiſen nahm der Ehrw. Vorſitzer der Allgemeinen Inneren 
Miſſionscommiſſion, P. L. Lochner aus Chicago, die Gelegenheit 
wahr, in den einzelnen Gemeinden dieſe Sache anzuregen, da ja 
der Zweck ſeiner Reiſe auch dieſer war, zur Bildung eines ſolchen 
Diſtricts behülflich zu ſein, falls der geeignete Zeitpunkt dazu 
gekommen wäre. Ebenſo hatten die einzelnen Paſtoren ſchon 
vorher mit ihren Gemeinden über die Sache verhandelt und ſie 
über das Weſen und über die Wichtigkeit einer Synodalverbin⸗ 
dung unterrichtet. Auch waren in unſerm „Kirchenblatt“ darauf 
bezügliche Artikel erſchienen. 

So trafen denn nach und nach die Paſtoren und Gemeinde- 
deputirten in Rincao Sao Pedro, in der Gemeinde P. J. F 
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Harders, ein. Anweſend waren außer dem Viſitator P. L. Loch— 
ner 9 Paſtoren, 9 Deputirte und 1 Lehrer. Abweſend waren 
5 Paſtoren. So beſteht dieſer neueſte Diftrict unſerer Synode 
aus 14 Paſtoren, 8 ſtimmberechtigten und 6 berathenden, und 
10 Gemeinden, 8 ſtimmberechtigten und 2 berathenden. Die erſte 
Sitzung fand ſtatt am Donnerstag-Nachmittag, den 23. Juni, 
und wurde vom Ortspaſtor in gebührender Weiſe eröffnet. So— 
dann nahm P. Lochner den Vorſitz ein und beantwortete in ſeiner 
Synodalrede auf Grund von Joh. 8, 31.32. die Frage: „Warum 
ſoll eine rechte Synode bei IEſu Wort bleiben?“ Im Ganzen 
wurden fünf Sitzungen abgehalten. Den erſten Gegenſtand der 
Verhandlungen bildete natürlich die Gründung eines Synodal— 
diſtricts mit dem ſchon angeführten Reſultat. Als erſter Präſes 
wurde einſtimmig P. Mahler erwählt, als Vicepräſes P. Klein, 
als Secretär P. Kern, als Hülfsſecretär P. Peterſen, als Kaſſirer 
Lehrer Wilke in Porto Alegre. In unſerer Mitte beſtehen gegen— 
wärtig drei Conferenzdiſtricte, und demgemäß wurden auch drei 
Viſitatoren gewählt: für den Diſtrict von Porto Alegre und Um— 
gegend P. Klein, der Vicepräſes, für den Nordweſtlichen Diſtrict 
P. Harder, für den Sao Lourenzo Diſtrict P. Hartmeiſter. Präſes, 
Vicepräſes und Secretär wurden durch Stimmzettel gewählt. Es 
war eine feierliche Stunde, in der wir uns zu einem Synodal— 
diſtrict organiſirten. 

Der zweite Hauptgegenſtand der Verhandlungen betraf die 
Ausbildung hauptſächlich von Lehrern, aber auch von Predigern 
in dieſem Lande. Wie bekannt, iſt der Anfang damit durch Er— 
richtung einer Vorſchule ſchon im October vorigen Jahres von 
der Sao Lourenzo-Conferenz gemacht worden. Die Synode be— 
ſchloß, dieſe Sache zu der ihrigen zu machen. Vorläufig ſoll ſie 
ſo betrieben werden, daß jede Conferenz mit den Mitteln, die 
ihr zu Gebote ſtehen, eine Anzahl Schüler unterrichtet. Unter— 
deſſen ſollen die Gemeinden für dieſe ſo wichtige und nöthige 
Sache erwärmt werden. Die Synode brachte der Ausbildung 
von Lehrern in ihrer Mitte das größte Intereſſe entgegen. Eine 
Collecte, die nach der Sitzung erhoben wurde, ergab etwa 
zehn Dollars. Auch in Porto Alegre genießen einige Knaben 
zu dieſem Zweck Privatunterricht. 

Auch unſer „Kirchenblatt“, in dem ein ausführlicher Bericht 
über dieſe erſte Synodalverſammlung erſcheinen wird, war Gegen— 
ſtand ausführlicher Berathung. Da es im Intereſſe unſerer 
Miſſion erſcheint, ſo iſt es dringend erwünſcht, daß es eine weite 
Verbreitung findet, ſowohl im Inland als auch im Ausland. 
Alle Synodalen wurden ermuntert, in ihren Gemeinden und 
wo es ſonſt möglich iſt, die Verbreitung unſers Blattes ſich an— 
gelegen ſein zu laſſen. 

Da auf dieſer Verſammlung noch kein Referat vorlag, ſo 
waren die Verhandlungen meiſt geſchäftlicher Natur. P. Lochner 
führte während der ganzen Zeit den Vorſitz. Am Freitag-Abend 
wurde eine Paſtoralconferenz abgehalten. Am Sonntag fand 
ein Gottesdienſt ſtatt mit Paſtoralpredigt und der Feier des hei— 
ligen Abendmahls. Die Schlußſitzung, in der noch verſchiedene 
Berichte angehört wurden, fand am Montag ſtatt. Die Schluß— 
feier erfolgte in der unter uns üblichen Weiſe, nachdem Präſes 
Mahler in einer herzlichen Schlußrede P. Lochner für ſeine treuen 
Dienſte in unſerer Sache gedankt und darauf hingewieſen hatte, 
daß wir nächſt Gott ihm zu großem Dank verpflichtet ſeien. Alle 
Anweſenden ſchloſſen ſich dieſer Dankesbezeugung an. Der An— 


geredete ſprach dann dem gnädigen Gott ſeinen Dank aus, der 
ihn nicht nur an Leib und Seele behütet, ſondern auch allen 
Segen gegeben habe, wo etwas Gutes durch ihn gewirkt wor— 
den ſei. | 

So hat Gott es uns gelingen laſſen, daß wir, Prediger F h 
ſowohl als Gemeinden, auch äußerlich engeren Zuſammenſchluß 
gefunden haben, die wir im Geiſt und Glauben ſchon vorher 
verbunden waren. Er lege feinen reichen Segen auf dieſen 
Schritt und laſſe uns allezeit ſeiner Gnade und Barmherzigkeit 
befohlen ſein. J. Hartmeiſter. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. = 
Die Wisconfin- Synode hielt ihre diesjährige Verfammlung 
Ende Juni zu Milwaukee, Wis., ab. Den Lehrverhandlungen lag 5 
eine Arbeit von P. G. Harders zu Grunde über die Frage: „Was iſt 
nöthig zu einem gedeihlichen Fortgang unſers lutheriſchen Gemeinde- 
ſchulweſens?“ In Bezug auf die Anſtalt zu Watertown, wo bisher | 
mit dem eigentlichen Gymnaſium eine Akademie verbunden war, wurde 
nach längerer Berathung beſchloſſen, die akademiſche Abtheilung bei⸗ 
zubehalten und nicht aufzuheben, wie von manchen in der Synode be⸗ 1 
antragt worden war. Der ſchon beſchloſſene Neubau für dieſe Anſtalt, 
der nicht für die bewilligten 825,000 ausgeführt werden kann, ſondern, 
um zweckentſprechend zu fein, 840,000 bis 850,000 erfordern wird, 
wurde auf ein Jahr hinausgeſchoben; inzwiſchen ſoll ein von ſeinen 
Gemeinde auf ein Jahr beurlaubter Paſtor in der Synode für den 
Bau collectiren. Auch wurde beſchloſſen, eine weitere Profeſſur an 
dieſer Anſtalt zu gründen, damit der Inſpector den größten Theil ſeis 
ner Zeit auf die Beaufſichtigung und Erziehung der Zöglinge verwen⸗ 
den könne und nur wenig Stunden zu geben habe, eine Einrichtung, |, 
die ſich als ſehr erſprießlich erwieſen hat. Für die Reiſepredigt oder 
Innere Miſſion der Synode wurden nahezu 56000 bewilligt. Für 
den ganzen Haushalt der Synode ſind, einſchließlich der Bewilligungen 
für die allgemeinen Anſtalten, rund 846,000 nöthig. Davon werden 
816,000 theils von den mit der Wisconſin-Synode verbundenen Syno⸗ 
den von Minneſota und Michigan beigeſteuert, theils aus dem Ueber 
ſchuß des Buchgeſchäfts beſtritten, jo daß die Wisconſin-Synode etwa 
530,000 durch Collecten aufzubringen hat. Die Geſammtſchuld der 
Synode beträgt 527,000. P. Ph. v. Rohr wurde wieder zum Präſes, 
P. J. Bading zum Vicepräſes, P. H. Gieſchen zum Secretär und 
P. H. F. Knuth zum Schatzmeiſter erwählt. L. F. © 
Die Nothwendigkeit des beſſeren Unterrichts der Jugend un 
ſers Landes in der chriſtlichen Religion, für die ſich in den letzten 
Jahren ſchon fo viele hervorragende Leute, beſonders Erzieher, aus- 
geſprochen haben, hat kürzlich auch ein anderer bekannter Schulmann 
nachdrücklich betont, Prof. Edmund James, der Präſident der North- 
western University in Evanston, Ill. Er ſagte in einer Rede, die 
er vor der National Educational Association““ gehalten hat, 
unter anderm Folgendes: „Es ſieht faul aus mit den Früchten unſerer 
modernen Erziehung, und nur wenn die Religion in die Schulen, ſo- 
wohl niedere wie höhere, wieder Eingang findet, iſt eine Beſſerung zu 
erhoffen. Man hat in letzter Zeit die religiöſen Schulen in den Hinter- 
grund geſchoben. Aber man findet, daß dies ein Fehler war. Sie 
müſſen wieder Einfluß auf das Leben gewinnen; denn ohne das 
Chriſtenthum kann ſelbſt unſere fortgeſchrittene moderne Cultur am 
Ende nicht auskommen. Chriſtliche Grundſätze können aber nur dann 
wieder allgemeine Geltung erlangen, wenn die heranwachſende Jugend 


4 ufmerkſamkeit. 


dieſe Loge beherrſcht. 


1 en Schulen int auf den Univerſitäten chriſtlich erzogen wird.“ 


ber was nützt alles Klagen, wenn man den rechten Weg, der zum 
ele führt, nicht gehen und von der Gemeindeſchule nichts wiſſen 
ill? Danken wir Gott für das, was wir in dieſen unſern chriſtlichen 
schulen haben, und ſchenken wir auch der höheren Erziehung unſerer 
eranwachſenden Jugend auf lutheriſchen Lehranſtalten die gebührende 
L. F. 

Liogengreuel. In den Zeitungen von Philadelphia las man 
uzlich nach dem Bericht des Lut heran Observer: „Geſtern Abend 
yurde eine der heiligſten Formen des Gottesdienſtes in der Ceremonie 


es Ordens der ‘Mystic Shriners' vollzogen, und zwar in Gegen⸗ 


yart der Leute, die ſich in dem großen Circuszelt von Pawnee Bill’s 


"Wild West Show’, an Parkſide und Elm Avenues, um den Ring 


erſammelt hatten. Es war die Taufe eines neugeborenen Kameels, 
as zum Circus gehört, und fie wurde vollzogen von den 100 Gliedern 
er Lu Lu Patrol’ der Localloge der Mystic Shriners’, die um 
ie Ehre, das baby' taufen zu dürfen, nachgeſucht hatten.“ — Das 


bar eine ganz ſchändliche Verhöhnung der heiligen Taufe und eine 


anz grobe Gottesläſterung und zeigt deutlich, welch ein gottloſer Geiſt 
Zugleich aber muß ein Vorfall wie dieſer auch 


hem Einfältigſten die Augen öffnen. Die Mystic Shriners”’ find 


in Orden, zu dem nur Freimaurer des 32. Grades und Tempelritter 


gehören können. Er ſoll, wie feine Glieder behaupten, urſprünglich 
cus Arabien ſtammen, weshalb auch gerade an dem Kameel dieſe Cere⸗ 


L. F. 


| 
1 Ausland. 
| 


1 


Die Hermannsburger Freikirche hielt ihre diesjährige Synodal⸗ 
b erſammlung Anfangs Juni in Uelzen ab. Die 1 der Lehre 


Schriftwechſel zwiſchen der Schweſterſynode und den Paſtoren der 
Freikirche von Sachſen und andern Staaten einerſeits und den Beamten 
und Paſtoren unſerer Freikirche andererſeits der Synode zur Kenntniß⸗ 
nahme mitgetheilt. Die Synode gab ihrer herzlichen Freude darüber 


Ausdruck, daß durch Gottes Gnade ein herzliches, brüderliches Ver— 


hältniß beſteht, und will ihrerſeits allen Fleiß anwenden, die Einig- 
keit im Geiſt durch das Band des Friedens zu halten.“ Die übrigen 
Verhandlungen betrafen beſonders die Innere und Aeußere Miſſion 
der Synode in Neuſeeland. L. F. 
Die revidirte Bibel, die den Text der Bibelüberſetzung Luthers 
gan Tauſenden von Stellen verändert hat, findet in einem deutſchen 
Lande nach dem andern Eingang. Jetzt iſt auch Mecklenburg⸗Schwerin 
gefolgt, deſſen vor einigen Jahren verſtorbener Oberkirchenrathspräſi⸗ 
dent Kliefoth ſich früher kräftig gegen dieſe Verfälſchung der Luther⸗ 
bibel ausgeſprochen hatte. Die mecklenburgiſche Bibelgeſellſchaft darf 
jetzt Bibeln mit revidirtem Texte verbreiten, und das Unterrichtsmini⸗ 
ſterium hat das im Jahre 1886 erlaſſene Verbot aufgehoben und den 
Gebrauch der revidirten Bibel in den Schulen geſtattet. Iſt aber erſt 
dieſer Text in den Schulen eingeführt, ſo wird er bald auch in der 
Kirche mehr und mehr Eingang finden und in abſehbarer Zeit ganz zur 
Herrſchaft gelangen. L. F. 

Die zioniſtiſche Bewegung, die dem jüdiſchen Volke Paläſtina 
als Heimath verſchaffen und dort dann einen Judenſtaat ins Leben 
rufen will, hat ihren Schöpfer und Führer, Dr. Theodor Herzl in 
Wien, durch den Tod verloren. Damit iſt wahrſcheinlich das Schickſal 
der ganzen Bewegung beſiegelt. Denn ſchon im vorigen Jahre war 


der Plan, nach Paläſtina auszuwandern, geſcheitert an der Weigerung 
des türkiſchen Sultans, den Juden dort Pachtland abzutreten, trotz 
aller ihm angebotenen Millionen, die durch die Bemühungen Herzls 
von reichen Juden in der ganzen Welt für dieſen Zweck zur Verfügung 


geſtellt waren. Und der zweite Plan, der auf dem letzten Zioniſten⸗ 
congreß gefaßt worden war, den beabſichtigten Judenſtaat in Uganda 
in Africa zu gründen, iſt von den meiſten gar nicht ernſt genommen 
worden. Nachdem nun der eigentliche Leiter des ganzen Unternehmens 
geſtorben iſt, wird der völlige Zuſammenbruch nicht mehr lange auf 
ſich warten laſſen. Zugleich iſt damit wieder das Schickſal des un- 
gläubigen jüdiſchen Volkes, zerſtreut und doch leicht kenntlich unter 
den Völkern der Erde zu ſein und bis zum jüngſten Tage zu bleiben, 
beſtätigt, das Wort des HErrn, daß „dies Geſchlecht nicht vergehen 
wird, bis daß es alles geſchehe“, Luc. 21, 32., als wahr erwieſen, 
und die Träume der europäiſchen und americaniſchen Chiliaſten von 
einer allgemeinen Judenbekehrung, die mit dieſer zioniſtiſchen Wan⸗ 
derung des Volkes Iſrael nach Paläſtina ihren Anfang nehmen werde, 
ſind wieder einmal zu Schanden geworden. Herzl war ein begabter 
Mann, der ſeine ganze Zeit und Kraft dem Zionismus gewidmet 
hatte, war jedoch von dem Glauben ſeiner Väter abgefallen und 
Reformjude geworden. Sein Leichenbegängniß war großartig. Tau⸗ 
ſende folgten ſeinem Sarge und eine Stunde lang zogen die zioniſti— 
ſchen Abordnungen an ſeinem Grabe vorüber. Von ſeinem Meſſias 
und Heiland will das moderne Judenthum noch weniger etwas wiſſen 
als das alte. L. F. 


Aus Welt und Zeit. 


Kürzlich fand eine Verſammlung angeſehener americaniſcher 
Frauen in Boſton ſtatt, auf der auch über die Raſſenfrage debattirt 
wurde. Die „Lutheriſche Kirchenzeitung“ theilt mit, daß von 34 Frauen, 
die zugegen waren, 32 folgender Ausſage beiſtimmten: „Tauſende von 
Kindern werden geboren, die gar nicht geboren werden ſollten.“ Das 
Blatt bemerkt noch dazu: „Da ſie ſelbſt höchſtwahrſcheinlich ganz genau 
wiſſen, wie die Geburt von Kindern verhindert werden kann, ſchlugen 
ſie die Einſetzung einer Commiſſion vor, deren Aufgabe es ſein ſoll, 
die unwiſſenden Armen zu belehren, wie man dieſem ‚Uebel‘ ſteuern 
könne. Aber welch eine ſittliche Verkommenheit ee ſolch eine 
Geſinnung!“ 8 

Auf dem internationalen Frauencongreß, der im Juni in 
Berlin tagte, und der von Frauenrechtlerinnen aus der ganzen Welt 
beſucht war, wurde wieder als Ziel der Frauenbewegung volle Gleich— 
berechtigung mit den Männern hingeſtellt. Eher dürften die Frauen 
nicht raſten noch ruhen, als bis ſie dieſe erkämpft hätten. Und dieſe 
Loſung ging nicht nur von den emancipationswüthigen Americanerin— 
nen und Engländerinnen aus, ſondern auch, wie der „Freimund“ ſagt, 
von den „ſonſt kühleren Deutſchen“. Folgende Sätze wurden öffent- 
lich ausgeſprochen: „Nicht die Frau gehört ins Haus, ſondern der 
Frau gehört das Haus.“ „Die Anerkennung des Grundſatzes muß 
erreicht werden, daß die Frau nicht des Mannes wegen da iſt, ſondern 
um ihrer ſelbſt willen.“ „Es iſt ſehr zu beklagen, daß den Frauen in 
Deutſchland noch ſo viele Berufe verſchloſſen ſind, wie der Advocaten— 
und Predigerberuf.“ Daß die heilige Schrift ausdrücklich ſagt, daß 
die Frau als „Gehülfin“ des Mannes, „die um ihn ſei“, geſchaffen iſt, 
1 Moſ. 2, 18., daß „der Mann nicht geſchaffen iſt um des Weibes 
willen, ſondern das Weib um des Mannes willen“, 1 Cor. 11, 9., 
und daß das Weib in der Stille lernen und nicht öffentlich lehren ſoll, 
1 Tim. 2, 12. 1 Cor. 14, 34., kümmert dieſe freiheitslüſternen Wei⸗ 
ber wenig. L. F. 


Ser vg utheraner. I 


Kinderſegen. 


In der Ehe erfüllt ſich fort und fort der Segen, damit Gott der 
HErr am Anfang Adam und Eva geſegnet hat — doch aus Gottes 
wunderbarem Rathe nicht immer. Es iſt ein Beweis des göttlichen 
Segens, wenn das Wort ſich erfüllt, daß „dein Weib wird ſein wie ein 
fruchtbarer Weinſtock um dein Haus herum und deine Kinder wie die 
Oelzweige um deinen Tiſch her“. Oft wird folder Segen nicht er- 
kannt; oft werden Kinder eher als Laſt angeſehen und als eine Stö- 
rung der Ehe. Das iſt eine tiefe und traurige Verkennung der Barm⸗ 
herzigkeit Gottes, die ſich im Kinderſegen recht deutlich erweiſt. 

Nichts vereinigt Eheleute feſter als die Kinder. Sie ſind ein 
natürlich Band, denn ſie tragen des Vaters und der Mutter Weſen 
an ſich, ſie vereinigen beider Natur und Leben in ſich. In den Kin⸗ 
dern trifft der Eltern Lieben und Sorgen, Wünſchen und Hoffen zu⸗ 
ſammen. Wohl gilt es, manches zu entbehren um der Kinder willen, 
manche Laſt und Mühe zu tragen, manches Behagen, manche Bequem: 
lichkeit zu opfern — aber wie gerne thut das die Elternliebe! Wie 
leicht werden ſolche Opfer! Es iſt ein reiches Glück und eine Quelle 
täglicher Freude, Kinder zu haben, die an Leib und Seele gedeihen und 
heranwachſen zur Ehre des HErrn. Wie erfreut die allmähliche Ent⸗ 
faltung der Kleinen: ihr erſtes Lallen, die erſten Zeichen des Ver⸗ 
ſtehens und Erkennens, die erſten Spuren der Gegenliebe! Was 
kann lieblicher und erquicklicher ſein, als in ein klares, freundliches 
Kinderauge zu ſchauen, in das Auge deines Kindes, das aus deinem 
eigenen Leben und Weſen geboren iſt! — Welche Wonne insbeſondere 
für die Mutter, ein Kindlein zu hegen und zu pflegen, das ſie ſo lange 
unter dem Herzen getragen, das ſie genährt hat mit ihres eigenen 
Lebens Kraft! Ja, Kinder ſind eine Gabe des HErrn; darum danke 
ihm dafür von Herzen und halte ſolche edle Gabe recht hoch und werth. 

Der ſie gegeben, fordert aber einſt auch Rechenſchaft von dir, ob 
du ſeine Gabe recht erkannt und wohl bewahrt haſt. Das vergiß 
an keinem Tage und ſorge, daß du beſtehen kannſt. Du förderſt dein 
eigenes Glück, wenn du deine Kinder dem HErrn erziehſt. Du bindeſt 
dir ſelbſt die ſchärfſten Ruthen, damit du ſchwer gezüchtigt wirſt, 
wenn du die Kinder nicht recht erziehſt. Kein Leid iſt größer als das 
Leid über ungerathene Kinder. — Zur rechten Erziehung gehören vor⸗ 
nehmlich zwei Stücke: es gilt einmal, das natürliche ſündige Weſen 
niederzuhalten und abzuſchneiden durch ernſte Zucht und Strafe aus 
und nach Gottes Wort; es gilt ſodann, das neue Leben, das in der 
heiligen Taufe ſeinen Anfang genommen hat, mit und durch Gottes 
Wort treu zu pflegen. Und namentlich eine große Pflicht dürfen 
Eltern hierbei nicht verſäumen, nämlich die tägliche Fürbitte, das 
Gebet für die Kinder. Denn an Gottes Segen tft auch bei der Kinder- 
erziehung alles gelegen. f 

Kinder ſind des Höchſten Gabe, 
Leibesfrucht iſt ein Geſchenk. 
Kinder ſind die beſte Habe, 
Eltern, ſeid deß eingedenk; 
Es ſei euer ganz Bemühen, 
Sie zum Guten zu erziehen. 
(G. C. Dieffenbach.) 


Kinderzucht. 


Vielen Eltern ſind ihre Kinder eine Laſt, und eine um ſo größere, 
je mehr ſie heranwachſen. Sie machen mir graue Haare, ſagt mancher 
Vater. Und mich bringen ſie unter die Erde, ſagt manche Mutter. 
Aber Vater und Mutter ſollten wohl prüfen, ob ſie an dem Jammer 
nicht ſelber auch Schuld tragen. Denn ob ſie ihren Kindern, denen 
ſie täglich ſo viel zu gute thun, auch Liebe erweiſen, iſt oft die 


Frage. Zwar ſolche Liebe iſt leicht erwieſen, die dem Knaben ein 
ſchönes Röcklein kauft, daß die Nachbarn ſich ſehr darüber verwundern 
und ſprechen: Was für ein Goldjunge der Friedel iſt! Und auch 
ſolche Liebe iſt leicht, die den Friedel täglich mit der beſten Milch 
füttert, mit Zwieback und Kuchen, ihm allezeit ſeinen Willen thut 
und es nimmer über das Herz bringt, weder recht zu befehlen noch 
den Ungehorſam des Knaben mit der Ruthe zu züchtigen. Solche 
Liebe iſt keine Liebe und muß es darum erfahren, daß Kinder eine 
Laſt ſind. Aber die rechte Liebe, nämlich die, welche Zucht übt, macht | 
aus dem a ein u, aus der Laſt eine Luft, und erlebt es, daß Kinder 
ein Gottesſegen ſind. Darum iſt allen Eltern nichts dringender zu 
rathen, als daß ſie rechtzeitig darauf denken, aus dem a ein u zu machen. 

Dieſe Kunſt hat ein Straßburger Lehrer gut verſtanden, der ein 
armer Mann war und ſich kümmerlich durchhelfen mußte. Seines 
Lebens Freude fand er in neun Kindern, die ſatt zu machen keine 
Kleinigkeit war. Und rechnete er am 1. Januar, was ſie das Jahr 
hindurch an Hoſen, Jacken, Schuhen und Stiefeln brauchen würden, 
und was an Brod und Gemüſe und Kartoffeln, dann hätte ihm der 
Kopf ſchwindeln und ſein Herz verzagt werden müſſen, wenn er nicht 
den getreuen Gott im Himmel gekannt hätte. Auch waren für ſeine 
kleine Wohnung die neun keine geringe Einquartirung, und wenn 
ſchon für ihre Betten und Bettlein kaum Platz war, ſo noch weniger 
für das Spiel und den Rumor, der dem luſtigen Volk doch unmöglich 
verſagt werden konnte. Aber Vater und Mutter wußten vortrefflich 
Regiment zu halten, und wer zu dem Schulmeiſter kam und die Ord⸗ 
nung und Reinlichkeit in Stube und Kammer ſah, und wie jedes der 
Geſchwiſter ſauber und thätig und den jüngeren Geſchwiſtern hülfreich 
war, und ſchaute, wie die Eltern unter den Kleinen walteten, der 
durfte ſich billig verwundern, und nicht jeder verſtand, wie der arme 
Lehrer das zu Stande brachte. 1 

So kam eines Tages ein Beſuch zu ihm, und zwar gerade zur 
Mittagszeit. Als der Fremde die vielen Kinder um den Tiſch ſitzen 
und in ihren Tellern herumlöffeln ſah, ſprach er in mitleidigem Tone: 
„Sie armer Mann, was für ein Kreuz haben Sie zu tragen!“ 

„Ich ein Kreuz zu tragen?“ fragte der Schulmeiſter. 
meinen Sie das?“ 

„Neun Kinder! Darunter ſieben Buben! Ich habe“, fügte er 
traurig hinzu, „nur zwei, und jeder von ihnen iſt mir ein Nagel zum 
Sarge.“ 

Der Lehrer erwiderte: „Das ſind die meinigen mir nicht.“ 

„Ich begreife es nicht“, ſagte jener kopfſchüttelnd. 

„Das will ich Ihnen erklären“, ſprach der Schulmeiſter mit hei⸗ 
terem Geſicht. „Sehen Sie, ich habe meine Kinder eine herrliche 
Kunſt gelehrt, die Kunſt zu gehorchen. Nicht wahr, Knaben, ihr 
wißt, daß ihr den Eltern gehorchen müßt? Wißt ihr es nicht?“ 

„Ja!“ ſagten die Kinder. 8 

„Und ihr gehorcht auch gern?“ fragte der Vater weiter. 

Die beiden kleinen Mädchen lachten den Fremden ſchelmiſch an, 
aber die ſieben Jungen antworteten: „Ja, lieber Vater, ja gewiß, 
lieber Vater!“ 

Dieſer ſprach zu dem Gaſt: „Sehen Sie, Herr, wenn der Tod 
zu meiner Thür hereinkäme und wollte mir eins von den neun holen“ 
— hier zog er ſein Sammtkäppchen ab und warf es gegen die Thür —, 
„ſo würde ich zu ihm ſagen: Kerl, wer hat dir denn geſagt, daß ich 
eins zu viel habe?“ 

Da ſtutzte der Fremde und begann einzuſehen, daß nur ungehor⸗ 
ſame Kinder einen Vater unglücklich machen. g 

Einer von den neunen des armen Schulmeiſters aber, die jo 
wacker ſprechen gelernt hatten, iſt ein geſegneter und berühmter Mann 
geworden. Wer kennt nicht ſeinen Namen? Es war der Pfarrer 
Oberlin in Steinthal. 


„Wie 
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Treue Mütter. 


Manche fleißige Hausfrau und treue Mutter hat es ſchon mit Be⸗ 
* ausgeſprochen, daß ihr in ihrem Berufe ſo wenig Zeit übrig 
iM | bleibe, ſich auch direct an irgend einer Sache des Reiches Gottes zu be- 
E theiligen. „Die vielerlei Geſchäfte des Haushalts“, klagt eine ſolche 
a Mutter, „nehmen meine Zeit und Kraft jo voll in Anſpruch, daß meiſt 
| keine Stunde mehr übrig bleibt, irgend einen Marthadienſt zu ver⸗ 
al, richten. Welche Freude war es früher, als der Haushalt noch kleiner 
f | war, mich in allerlei Vereinen der chriſtlichen Liebe nützlich zu machen, 
ke | für die Miſſion zu arbeiten, Kranke zu beſuchen oder ſonſt Bedürftigen 
i, unter die Arme zu greifen! Jetzt iſt es mit dieſer Arbeit faſt ganz aus, 
tal | der Haushalt wird größer, die Kinderſchaar vermehrt ſich, und vom 
, frühen Morgen bis zum ſpäten Abend habe ich beide Hände voll zu 
n thun, damit jedes meiner Angehörigen das zur rechten Zeit erhalte, 
N was zu des Leibes Nahrung und Nothdurft gehört, und daß das ganze 
Im j Haus in Ordnung und Stand gehalten werde.“ — Gewiß, Kochen, 
N | Waſchen und Putzen, Nähen und Flicken find oft recht proſaiſche Ge- 
ih. ſchäfte und werden auch manchmal von denen, die Großes zu voll⸗ 
m bringen haben, recht gering angeſehen. Und da fie Tag für Tag und 
Woche für Woche ohne viel Abwechslung wiederkehren, ſo iſt es auch 
% wohl begreiflich, wenn eine ſolche vielbeſchäftigte Mutter im Einerlei 
des Tagewerks und eingeſchloſſen in den engen Raum des Hauſes ein- 
% mal müde und matt wird und ihr unvermerkt das Bewußtſein etwas 
„ ſchwindet, daß man auch mit dem geringſten Dienſt dem HErrn die⸗ 
nen kann, wenn man ihn als vor ſeinen Augen und ihm zur Ehre ver⸗ 
richtet. Solchen Müttern diene folgende Erzählung zur Ermunterung 
und Aufrichtung. 
15 Als ein nachmals berühmter Prediger Württembergs noch Decan 
in Herrenberg war, bekam er öfters Beſuch von jungen Theologen, 
die von ihm lernen wollten. Einmal war in ſtiller Abendſtunde ein 
Vicar bei ihm, mit dem er von allerlei Angelegenheiten des Reiches 
Gottes ſprach. Es war mittlerweile dunkel geworden, und in den 
Häuſern wurden die Lichter angezündet. Der Prediger wurde ſtille, 
er trat ans Fenſter und ſchaute lange nachdenkend auf die vom Mond- 
lichte freundlich beleuchtete Gegend hin. Endlich unterbrach der Gaſt die 
Stille und fragte den Decan, ob er auch erfahren dürfe, welche Gedanken 
der Herr Decan eben in ſeinem Herzen bewege. „Ich dachte“, erwiderte 
dieſer, „an die treuen Weiber in den vor uns liegenden Dörfern, die 
nun ihre Kindlein zur Ruhe bringen, ihre Säuglinge pflegen oder die 
zerriſſenen Kleider ihrer Kleinen wieder zuſammenflicken, und dachte, 
es würde gut ſein, wenn ich einmal im Himmel einen ſo guten Platz 
bekäme wie dieſe, wenn ſie ihr Werk im Aufblick auf den HErrn thun.“ 
1 Nicht wahr, das iſt von ſich ſelbſt demüthig und beſcheiden ge- 
4 ſprochen, zugleich aber auch von dem Beruf der Hausfrauen und Mütter 
recht hoch gedacht? Haſt du aber an dem Ausſpruch dieſes Theo— 
logen nicht genug, ſo höre einen andern. Luther ſagt einmal: „Eine 
Frau, die der Kinder wartet mit Eſſen, Trinken geben, Waſchen, 
Baden, die darf nach keinem heiligeren, gottſeligeren Stand fragen.“ 
Und ein andermal: „Es iſt wahr, wie man ſagt, daß die Eltern, 
1 wenn ſie auch ſonſt nichts zu thun hätten, an ihren eigenen Kindern 
a ö die Seligkeit erlangen können; ſo ſie dieſe recht zu Gottes Dienſt ziehen, 
haben ſie fürwahr beide Hände voll guter Werke vor ſich.“ Sind es 
15 auch nicht große Dinge, die dein Leben ausfüllen, ſo thue das, was 
vi deine Pflicht ift, nur recht und vor allem deinem HErrn, im Aufblid 
EN auf ihn, mit feiner Hülfe und Kraft, ihm zur Ehre, fo haft du wirklich 
7 Großes vollbracht. Die Frage wird einmal nicht die ſein: Was haft 
ö 3 du Großes und Außerordentliches vollbracht? ſondern: In welcher 
Geeſinnung haft du dein Werk gethan und wem haſt du gedient? Sei 
treu auch im Geringſten! Den Treuen iſt ein reicher Gnadenlohn 
verheißen, Matth. 25, 21. CChriſtenbote.) 


Gottes, hier aber iſt Gottes Befehl. 


Dein Beruf. 


Ein jeder hat ſeinen Beruf, worin er Gott dient, wenn er deſſen 
fleißig wartet: die Obrigkeit, die Hausmutter, der Hausvater, der 
Schüler. Eine arme Dienſtmagd, wenn ſie thut, was ſie thun ſoll, 
und eine Chriſtin dazu iſt, gilt vor Gott viel mehr, als der allerſtrengſte 
Karthäuſer (Mönch), der ohne Glauben iſt an Chriſtum und Liebe 
gegen den Nächſten. Es iſt ein ſehr gering Ding, anzuſehen, daß eine 
Magd im Haufe kocht, ſpült, kehrt und andere Hausarbeit thut, aber 
weil Gottes Befehl da iſt, ſo kann ſolch gering Werk anders nicht denn 
ein Gottesdienſt gerühmt werden, und übertrifft weit aller Mönche 
und Nonnen Heiligkeit und hart Leben. Denn dort iſt kein Befehl 
Und möchte alſo die ganze Welt 
voll Gottesdienſtes ſein: nicht allein in den Kirchen, ſondern auch im 
Hauſe, in der Küche, im Keller, in der Werkſtatt, auf dem Feld, bei 
Bürgern und Bauern, wenn wir uns nur recht wollten drein ſchicken. 

Darum ſollen wir nicht von Gottes Beruf abtreten und uns mit 
andern Dingen außer dem Beruf zu ſchaffen machen. Denn aus ſolchem 
Achten kommt der rechtſchaffene Gehorſam; all unſer Schlafen und 
Wachen, all unſere Arbeit iſt dann Gott gefällig, und wir können ihm 
auch ſicher vertrauen und uns ſeiner Hülfe getröſten. 

Es gibt kein edleres Werk, denn den Gehorſam des Berufs, den 
Gott einem jeglichen auflegt. Darum greife man nicht über dieſen 
hinaus, und gaffe nicht nach dem, was einem andern befohlen und ge— 
geben iſt, wie die leichtfertigen Geiſter und aufgeblaſenen Klüglinge 
thun, die da meinen, ſie müſſen alles regieren, und was andere int, 
meiſtern. 

Willſt du alſo Gott recht dienen, ſo bleibe in deinem Beruf und 
Stand, er ſei ſo gering als er wolle. (Luther.) 


Frau Welt. 


An der St. Lorenzkirche in Nürnberg iſt eine Bildſäule angebracht, 
welche „Frau Welt“ darſtellt. Sie erſcheint als eine ſchöne Frau mit 
einem gar lieblichen Angeſicht. Sie trägt goldene Halsketten, köſt⸗ 
liches Geſchmeide ſchmückt ihr Haupt, in der einen Hand hält ſie einen 
Korb mit ſchönen Blumen und Früchten. So ſieht das Bild von 
vorne betrachtet aus. Aber ſieht man es von der Rückſeite an, ſo bietet 
ſich hier dem Auge der ſchreckliche Anblick eines halbverfaulten Gerip⸗ 
pes, in welches Schlangen hineinkriechen. — In Paläſtina wächſt in 
der Gegend des todten Meeres eine merkwürdige Frucht, die man den 
Sodomsapfel zu nennen pflegt. Er ſieht ſchön und verlockend aus, fo 
recht wie ein rothwangiger Apfel bei uns zur Herbſtzeit. Aber wenn 
einer in den Apfel hineinbeißt, verzieht er gar bald den Mund. Innen 
befindet ſich nämlich eine ekelhafte, ſtinkende Maſſe. 

Das ſind zwei treffende Bilder für die Welt. Schön und ver— 
lockend iſt ihre Außenſeite, in ſich aber birgt ſie Fäulniß und Ver⸗ 
weſung. Es gibt nichts Beſtändiges in der Welt, alles vergeht und 
fällt der Vernichtung anheim. Die ſchönen Damen müſſen es ſich ge⸗ 
fallen laſſen, daß Würmer ihre Leichen in den Gräbern freſſen, und die 
hohen Herren können nichts dagegen thun, daß ſie Staub und Aſche 
werden. Ehre und Anſehen, Ruhm und Titel, Geld und Habe, alles, 
wie ſehr es auch von außen glänzt und gleißt, vergeht und zerfällt, 
und deinen Todtengebeinen ſieht es niemand mehr an, ob ſie einem 
Millionär gehört haben oder einem Bettler. Darum „habt nicht lieb 
die Welt, noch was in der Welt iſt. So jemand die Welt lieb hat, 
in dem iſt nicht die Liebe des Vaters. Und die Welt vergehet mit 
ihrer Luſt; wer aber den Willen Gottes thut, der bleibet in Emig- 
keit“, 1 Joh. 2, 15. ff. 
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Sodom und Gomorra. 


Im Jahre 79 nach Chriſto wurden die Städte Herculaneum und 
Pompeji, in der Nähe Neapels gelegen, bei einem Ausbruch des feuer- 
ſpeienden Berges Veſuv verſchüttet. In neuerer Zeit hat man fie 
wieder ausgegraben und dabei merkwürdige Funde gemacht. So lieſt 
man, zum Beiſpiel, auf der Wand eines in Pompeji ausgegrabenen 
Hauſes deutlich die Worte Sodoma Gomora eingeritzt. Ein Forſcher 
glaubt, damit habe der Schreiber die ſittlichen Zuſtände Pompejis 
ſchildern wollen. Ein anderer, welcher im Juni vorigen Jahres in 
der archäologiſchen Geſellſchaft zu Berlin einen Vortrag über den 
Veſuvausbruch des Jahres 79 und einige durch ihn veranlaßte Schrif— 
ten hielt, erklärte es für denkbar, daß ein jüdiſcher oder chriſtlicher 
Einwohner Pompejis während des mit dem Ausbruch verbundenen 
Steinregens im Innern eines Hauſes Schutz geſucht und durch dieſe 
Einritzung den Eindruck bezeichnet habe, den der Vulcanausbruch auf 
ihn gemacht habe. Ob die eine oder andere Erklärung zutrifft, oder 
auch keine von beiden, jedenfalls gibt dieſe Inſchrift viel zu denken. 
Lies Matth. 11, 23. 24. 10, 14. 15. 


Elternſtolz. 


Manche Eltern ſetzen ihren Stolz darein, ihren Kindern viele 
irdiſche Güter zu hinterlaſſen. Wohl iſt es die Pflicht treuer Eltern, 
auch für das gute irdiſche Fortkommen der Kinder zu ſorgen. Aber 
falſch und verkehrt und unvernünftig iſt es, wenn ihnen das die 
Hauptſorge iſt. Da war Doctor Luther anderer Meinung. Als 
ihm einſt die Muhme eins ſeiner Kinder entgegenbrachte, nahm er 
es auf den Arm, herzte es und ſagte: „Gehe hin und ſei fromm; 
Geld will ich dir nicht laſſen, aber einen reichen Gott will ich dir 
laſſen, der dich nicht verlaſſen wird. Sei nur fromm, da helfe dir 
Gott zu! Amen.“ 


Eo TTTTPTPCTCTGTGTbTCGTPTPTPCTCCbTbbbbPPbC—————— 
Todesanzeige. 


Es hat Gott gefallen, aus dieſer Zeit in die Ewigkeit abzufordern 
weiland P. Hermann Hannemann. Der Entſchlafene war am 
12. Februar 1856 in Renſeko bei Greiffenberg, Hinterpommern, ge: 
boren und gehörte mit ſeinen Eltern zur ſogenannten Breslauer 
Synode. Während eines längeren Beſuches bei Verwandten in 
Wisconſin wurde er mit dem damaligen Reiſeprediger Th. Bünger 
bekannt und trat auf deſſen Rath im Jahre 1884 in unſere Anſtalt in 
Springfield ein. Im Jahre 1888 beſtand er ſein Examen und nahm 
den Beruf der Gemeinde in Fulda, Minn., an. Im darauffolgenden 
Jahre folgte er einem Berufe als Reiſeprediger nach South Dakota 
und diente der Synode 9 Jahre lang in dieſem Amte. Sein leiden- 
der Zuſtand bewog ihn, im Jahre 1898 dem Berufe der Gemeinde 
bei Ormsby, Minn., zu folgen, und er diente dieſer Gemeinde mit 
den beiden Filialen Cedarville und Ormsby bis zu ſeinem Tode mit 
großer Treue und Aufopferung. Schon ſeit Jahren war der Ent- 
ſchlafene herzleidend und äußerte ſich öfters dahin, daß ſein Ende 
wohl einmal plötzlich kommen würde. Und ſo geſchah es auch. Am 
5. Juli, Abends 9 Uhr, ſank er plötzlich vom Stuhle und in die 
Arme ſeiner geliebten Gattin. Der in aller Eile herbeigerufene Arzt 
konnte nur erklären, daß ein Herzſchlag ſeinen Tod herbeigeführt habe. 
Sein Alter hat der Entſchlafene gebracht auf 48 Jahre, 4 Monate 
und 23 Tage. 16 Jahre lang hat er ſeinem HErrn im heiligen Pre⸗ 
digtamte dienen dürfen. Er hinterläßt ſeiner tiefgebeugten Gattin 
Dorothea, geb. Vöge, und ſeinen 7 unmündigen Kindern zwar wenig 


irdiſches Gut, aber einen Vater, der reich iſt über alle, die ihn an⸗ 
Am 8. Juli wurden ſeine ſterblichen Ueberreſte in Gottes 


rufen. 
Acker gebettet, nachdem P. Th. Schlüter über Phil. 1, 21. und P. H. 


Schulz über Joh. 13, 7. der Trauerverſammlung gepredigt hatten. 


Gott tröſte die Hinterbliebenen mit ſeinem göttlichen Troſte! 
/ Johann Poriſch. 


Neue Druckſachen. 


Neununddreißigſter Synodalbericht des Oeſtlichen Diftriets der 
deutſchen ev.-luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 
1904. 96 Seiten 96. St. Louis, Mo. Concordia Pub- 
lishing House. Preis: 20 Cts. 

Den diesjährigen Lehrverhandlungen des Oeſtlichen Diſtriets lag ein 
Referat des Herrn P. J. P. Beyer über Abraham, den Vater der Gläubigen, 
Röm. 4, 11., zu Grunde. Die Auslegung der fünf Capitel, 1 Moſ. 12—16, 
welche für diesmal durchgenommen wurden, iſt lehrreich und erbaulich. Es 
wird durchweg nachgewieſen, wie der Glaube Abrahams, der ſich in den ver⸗ 


ſchiedenſten Lebenslagen bewährt und' herrliche Früchte gebracht hat, ein Vor⸗ 


bild eben des Glaubens iſt, der uns Chriſten jetzt zu Chriſten macht. Die 


Synodalrede des Herrn Präſes H. H. Walker gibt einen kurzen Ueberblick über 
die 50jährige Geſchichte des Oeſtlichen Diftricts, ſchildert recht lebendig die 
Umſtände, unter denen es 1854 zur Theilung der Miſſouri-Synode in vier 


Diſtricte kam, und enthält beherzigenswerthe Winke und Mahnungen für die 
Zukunft. 
Diſtrict bei ſeiner erſten Verſammlung in Baltimore 11 Paſtoren, 3 Lehrer 
und 12 Gemeinden zählte, während er jetzt aus 171 im Pfarramt thätigen 


Paſtoren, 130 Synodalgemeinden und 74 Schullehrern zuſammengeſetzt iſt. 
Es ſtehen gegenwärtig 28 Paſtoren im beſondern Dienſt der Miſſion, die an A 


46 verſchiedenen Miſſionspoſten arbeiten. G. St. 


Geiſtliche Lieder für Männerchöre. 8. Heft. 12 Seiten 1148. 
Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. Preis: 
20 Cts.; Dutzendpreis: 81.50. 


Dieſes Heft enthält nur ein Stück, den 100. Pſalm von Enckhauſen, eine 


bekannte, tüchtige Compoſition, die zwar an einen Männerchor einige An⸗ 
forderungen ſtellt, aber die auf das Einüben verwandte Mühe auch lohnt. 


Text und Muſik eignen ſich zum Vortrag bei jedem kirchlichen Feſt, beſonders 
Re 3 


auch am Miſſions- und Reformationsfeſt. 


Sechs Feſthymnen für gemiſchte Kirchenchüre. 
herausgegeben von Herm. Ilſe. 16 Seiten 10 7. Preis: 
20 Cts.; Dutzendpreis: 51.75. 


Die erſten vier der hier dargebotenen Geſänge ſind für Weihnachten, 
Charfreitag (W. Sauer), Oſtern (C. Gläſer und J. H. Lützel) und Pfingſten 
(J. H. Lützel) beſtimmt; No. 5 iſt ein Lob- und Dankpſalm (F. Silcher) und 
No. 6 ein Dankpſalm (Fr. Riegel), die ſich zum Vortrag bei der Einführung 
eines Paſtors oder Lehrers und für andere Feſtfeiern eignen. No. 2 und 6 
ſind beſonders ſchön. L. F. 


Jauchzet dem §Errn, alle Welt. Feſtgeſang für gemiſchten Chor 

von H. F. Aubke, 1410 Howard Ave., Allegheny, Pa. 

11 Seiten 10 7. Preis: 25 Cts.; Dutzendpreis: 81.75. 

Gleichfalls eine für Reformationsfeſt, Kirchweihe, Jubiläum oder ſonſtige 

kirchliche Feier paſſende Compoſition mit beſonderer Orgelbegleitung, aus 

einem Chorgeſang, Baritonſolo, Männerchor, Sopranſolo mit Chor und wie⸗ 
der Chorgeſang beſtehend. Das kräftige Stück iſt empfehlenswerth. L. F. 


Des HErren Wort vergehet nicht. Feſtgeſang (Reformationsfeſt) 
für Männerchor von H. B. Pröhl, 3606 S. Hermitage Ave., 
Chicago, III. 3 Seiten 1147. Preis: 15 Cts.; Dutzend⸗ 
preis: 51.50 portofrei. 


Aus dem Miſſionsbericht ſei hervorgehoben, daß der Oeſtliche 


Bearbeitet und 
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Ordinationen und Ginführungen, 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Minneſota- und Dakota -Diſtricts 
de Cand. Hermann Schimmelfennig am 14. Juli in der Ge⸗ 
de zu Wallace, Aſſiniboia, Canada, ordinirt und als Miſſionar für das 
Jorkton⸗Gebiet eingeführt von A. Dommann. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Becker wurde Cand. H. Bruß am 
zonnt. n. Trin. ordinirt und in feinen Gemeinden zu Haystown und 
Jazard, Nebr., unter Aſſiſtenz P. Engels eingeführt von W. Butzke. 
| 2 Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Oeſtlichen Diftrict3 wurde Cand. 
dr. Olſapski am 8. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu Charleroi, 
G., unter Aſſiſtenz P. W. Brands ordinirt und eingeführt von W. Bröcker. 
Im Auftrag des Ehrw. Präſes Walker wurde P. Fr. Kröncke am 


5 3. Sonnt. n. Trin. in der Erſten ev.⸗ luth. Dreieinigkeits⸗Kirche zu Pitts⸗ 


u | yurg, Pa., als Stadtmiſſionar unter Aſſiſtenz der PP. Bröcker, Hein, Totzke, 


N. Dak., 
Prediger: PP. Lahme, Kleweno und Weſeloh (engliſch). Den Weihact vollzog 


burn, Ill., 
dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. Sieving, Kröger (engliſch) und 


| Blodenmeihe. 


| aolhog 


bolthuſen und W. Brand eingeführt von K. Walz. 


ITm Auftrag des Ehrw. Präſes Walker wurde P. W. Czamanske am 
3 Sonnt. n. Trin. in der St. Marcus⸗Gemeinde zu Rocheſter, N. Y., ein⸗ 


geführt von J. P. Barkow. 
Im Auftrag des Ehrw. Präſes Becker wurde P. W. J. Gans am 
7. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde an der Middle Creek, Nebr., ein- 


geführt von G. Weller. 
Inm Auftrag des Ehrw. Präſes Niemann wurde P. F. A. Kieß am 
| 7. Sonnt. n. Trin. in der St. Johannes⸗Gemeinde zu Senn O., ein⸗ 
geführt von A. Lange. 


Am 6. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer W. Buck als Lehrer der zweiten 
Klaſſe an der Schule der Gemeinde zum heiligen Kreuz zu Collinsville, Ill., 
eingeführt von Fr. v. Strohe. 


Am 8. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer E. W. Grothe als Lehrer an der 


Schule der St. Johannis⸗ Gemeinde zu Fall Creek, Wis., eingeführt von 
ed. H. Stelter. 


5 Ginweihungen. 


Am 6. Sonnt. n. Trin. weihte die Zions-Gemeinde in Edgeley, 
ihre neue Kirche (48428, Thurm 61 Fuß) dem Dienſte Gottes. 


H. E. Vomhof. 


Am 8. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Johannes⸗Gemeinde in Waſh⸗ 
ihre vergrößerte und renovirte Kirche (34446, Thurm 65 Fuß) 


G. Hempfing. 


Am 7. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Ponchatoula, La., 
Prediger: PP. C. Niermann und Kretzſchmar. 
A. Kaub. 
Am 18. Juli weihte die Ev.⸗ luth. Gemeinde zu Wittenberg, Mo., ihren 
neuen Gottesacker ein. F. Albrecht. 
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0 Grundſteinlegungen. 


Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Manilla, Jowa, legte am 6. Sonnt. 
n. Trin. den Grundſtein zu ihrer neuen Kirche. Prediger: PP. Eſchbach und 
Freſe (engliſch). Die Grundſteinlegung vollzog H. W. Säger. 
Am 6. Sonnt. n. Trin. legte die Miſſionsgemeinde zu Lima, O., den 
Grundſtein zu einem neuen Kirchlein. Prediger: P. Kieß. 
3 R. Brenner. 
Di.ie Erſte Deutſche Ev.⸗Luth. Gemeinde zu Glencoe, Minn., legte am 
7. Sonnt. n. Trin. den Grundſtein zu ihrer neuen Kirche. Prediger: P. Fritzke 
‚(in der alten Kirche) und Prof. Streckfuß (Anſprache). Die Grundſteinlegung 
E. Kolbe. 


Am 8. Sonnt. n. Trin. legte die St. Johannis-Gemeinde zu Brook⸗ 


Ion, N. Y., den Grundſtein zu ihrem neuen dreiſtöckigen Schulgebäude 


6x70 Fuß). Prediger: P. J. P. Beyer. W. Grützmacher. 


1 Am 8. Sonnt. n. Trin. legte die St. Pauls⸗Gemeinde zu Decatur, 


a 5 den Grundſtein zu ihrer neuen Schule. 


Prediger: P. Heyne (deutſch 
nm. Z 


M. Wagner. 


Jubiläen. 


Am 6. Sonnt. n. Trin. feierte die St. Johannis⸗Gemeinde zu Helen, 
Minn., ihr 25jähriges Jubiläum. Prediger: Prof. Streckfuß und P. F. 
Sievers. J. S. Hertrich. 

Am 6. Sonnt. n. Trin. feierte die St. Stephanus⸗Gemeinde zu Mil⸗ 
waukee, Wis., ihr 50jähriges Jubiläum. Prediger: Prof. Hattſtädt und 
P. Ferd. Sievers. B. Sievers. 


Jubiläum und Einweihung. 


Am 7. Sonnt. n. Trin feierte die Dreieinigkeits⸗ Gemeinde zu Cumber⸗ 
land, Md., ihr 50jähriges Jubiläum, verbunden mit Einweihung ihrer reno⸗ 
virten Kirche. Prediger: PP. Eifrig, Bröcker und (engliſch) 

M. Gallmeier. 


— 


Jubiläum und Miſſionsfeſt. 


Die St. Petri⸗Gemeinde zu Town Moltke, Minn., feierte am 
6. Sonnt. n. Trin. ihr 25jähriges Jubiläum, verbunden mit Miſſionsfeſt. 
Collecte für Innere Miſſion (mit Ausſchluß ſonſtiger Einnahmen) etwas über 
5100.00. Prediger: P. Grabarkewitz und Prof. Ackermann. 
W. Zabel. 


Miſſtonsfeſte. 


Am 2. Sonnt. n. Trin.: Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Portland, 
Oreg. Prediger: P. Beyerlein und Stud. Janſſen. Collecte: F100. 50. 


Am 3. Sonnt. n. Trin.: Die Zions⸗Gemeinde zu Effington, Minn. 
Prediger: PP. Bartz und Kleweno. Collecte: 828.55. — Die Zions-Ge⸗ 
meinde in Independence, Kanſ. Prediger: PP. Schleſſelmann (und Vortrag), 
Hanſen und Lindemeyer (engliſch). Collecte nach Abzug: 5166.69. — Die 
Gemeinde an der Fiſh Lake, Minn. Prediger: PP. C. F. Walther und Heuer. 
Collecte: 581.50. — Die Gemeinde in Ireton, Jowa, mit Gäſten. Pre⸗ 
diger: PP. Weisbrodt, P. Brammer und Rehwaldt (engliſch). Collecte nach 
Abzug: 555.00. — Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde bei Lewisville, Minn. Pre⸗ 
diger: PP. C. Groß, Meſſerli und Seltz (Vortrag). Collecte nach Abzug: 
938.00. 


Am 4. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden zu Hay Creek und Belvidere, 
Minn. Prediger: PP. Becker und Ferber. Collecte: 595.73. — Die Ge⸗ 
meinden der PP. Kauffeld und Grupe mit Gäſten. Prediger: PP. Stolp 
und F. Pennekamp. Collecte nach Abzug: 5257.40. — Die Gemeinden zu 
Town Sheridan, Carroll und Glidden, Jowa. Prediger: PP. Seltz und 
W. Freſe. Collecte nach Abzug: 5116.45. — Die St. Stephanus- Gemeinde 
in Benona, Mich., mit Gäſten. Prediger: PP. E. Reinke und Geffert. Col⸗ 
lecte: 555.75. — Die Emanuels-Gemeinde zu Tonawanda, N. Y. Pre⸗ 
diger: PP. Schubert und Dallmann. Collecte: 547.72. — Die Michaels⸗ 
Gemeinde zu Little Valley, N. Y. Prediger: P. Hanewinckel (und Vortrag). 
Collecte: 521.85. — Die Zions⸗Gemeinde zu Springfield, Minn. Prediger: 
PP. Seltz und Wohlfeil. Collecte: 530.00. — Die St. Johannis-Gemeinde 
zu Loganville, Wis., mit Gäſten. Prediger: PP. Bräm, Haß und F. Popp. 
Collecte: 5158.18. — Die Gemeinde bei Mansfield, S. Dak., mit Nachbar⸗ 
gemeinden. Prediger: PP. Jehn und Karſtenſen. Collecte: 128.75. — Die 
St. Johannis⸗Gemeinde zu Elk Grove, Ill. Prediger: PP. Dannenfeldt 
und Zapf. Einnahme: 5180.64. — Die Gemeinden zu Perham und Gor- 
man, Minn. Prediger: PP. Th. Reuter und Agather. Collecte und Ein- 
nahme: 88.60. — Die Gemeinde zu Freedom, Pa. Prediger: PP. W. Brand 
und Sachs (engliſch). Collecte: 863.50. — Die St. Stephans-Gemeinde bei 
Atkins, Jowa, mit Gäſten. Prediger: PP. Steege und Theiß. Collecte: 
$131.87. — Die St. Pauls⸗Gemeinde zu Fairmont, Minn. Prediger: PP. 
Kohlhoff, Riſtau und Gahl (Vortrag). Collecte nach Abzug: #92.30. — Die 
St. Pauls⸗Gemeinde bei Albee, S. Dak. Prediger: PP. Eifert, Kaſe und 
Marth. Collecte nach Abzug: 41.57. — Die Zions-Gemeinde in Crozier, 
Jowa. Prediger: PP. Lübker und Hartmann. Collecte: 5114.26. — Die 
Gemeinde zu Avilla, Ind. Prediger: PP. Kohlmeier und Schroth. Ein- 
nahme: 848.75. — Die St. Paulus⸗Gemeinde zu Cohocton, N. Y. Prediger: 
P. Strothmann. Collecte nach Abzug: 547.10. — Die St. Johannes-Ge⸗ 
meinde in Town Harriſon, Minn. Prediger: PP. C. C. Metz und H. Bau⸗ 
mann. Collecte nach Abzug: $35.25. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Conferenz-Anzeigen. 


Die Eaſt Lake Shore-Specialconferenz verſammelt ſich, D. v., am 
9. und 10. Auguſt in Port Sanilac, Mich. Arbeiten: Ueber die Worte in der 
Apologie: „Es iſt kein Ding, das die Leute mehr bei der Kirche behält, denn 
die gute Predigt“: P. Stamm. Ueber liturgiſchen Anſtand: P. Born. Exe⸗ 
getiſche Arbeit über Joh. 6, 53—58.: P. Donner. Von der rechten Weiſe und 
dem Segen des Religionsunterrichts in der Schule: Lehrer Fink. Katecheſe: 
Vom Gebet im Allgemeinen: P. Berner. Prediger: P. Donner. Um An⸗ 
meldung wird gebeten. A. Donner. 


Die Nordöſtliche Paſtoralconferenz von Wisconſin verſammelt ſich, 
ſ. G. w., vom 16. bis 18. Auguſt in P. Liſts Gemeinde in Wittenberg. Arbei⸗ 
ten: Hypnotismus, Spiritismus 2c.: P. Naumann. Kirchengeſchichtlicher 
Vortrag über das erſte Jahrhundert: P. Holſt; über das zweite: P. Theo. 
Bretſcher. Prediger: P. E. Schlerf (P. G. Schilling). Beichtredner: P. Geske 
(P. Maack). An⸗, resp. Abmeldung bis zum 10. Auguſt erbeten. 

Chr. Meyer, Seer. 

Die Nördliche Diſtrictsconferenz (beſtehend aus den Park Region⸗, 
Red River Valley: und Soo⸗Specialconferenzen) verſammelt fi, D. v., vom 
19. bis 23. Auguſt incl. in P. Agathers Gemeinde zu Sauk Rapids, Minn. 
Arbeiten: 1. Exegeſe über 1 Tim. 2: P. Nachtsheim. 2. Das Verhalten eines 
Paſtors bei Empfang und Annahme, resp. Ablehnung eines Berufs: P. Bartz. 
3. Wird im Geſetz Glauben gefordert? P. Ulbricht. Prediger: P. Hilgen⸗ 
dorf (P. Meyer). Beichtredner: P. Lahme (P. Lüker). Paſtoralprediger: 
P. Nauß (P. Schedler). An-, resp. Abmeldung ſpäteſtens acht Tage vorher 
erwünſcht. Die Reiſekoſten werden getheilt. A. F. Parge, Seer. 

Die Nord⸗-Illinois-Paſtoralconferenz verſammelt ſich, ſ. G. w., vom 
23. bis 25. Auguſt bei P. Müller in Schaumburg. Arbeiten: Der Beſuch der 
Schule von Seiten des Paſtors und des Viſitators: Prof. Lindemann. Anti⸗ 
chriſt: P. Zapf. Schäden der corinthiſchen Gemeinde: P. A. Brauer. Be⸗ 
urtheilung verſchiedener Handlungen der Heiligen im Alten Teſtament: Prof. 
Brohm. Das Wort „Tag“ im Schöpfungsbericht: P. Th. Kohn. Predigt: 
P. K. Schröder (P. G. Schröder). Beichtrede: P. Grefe (P. Heerboth). Um 
rechtzeitige Anmeldung wird herzlich gebeten. Alex Ullrich, Seer. 


Die Diſtrictsconferenz von Süd-Minneſota verſammelt ſich, |. G. w., 
vom 23. bis 25. Auguſt in Good Thunder, Minn. Arbeiten: Das taujend- 
jährige Reich: P. Ude. Exegeſe über Röm. 9: P. Kuntz. Die Lehre von der 
Hölle: P. Becker. Exegeſe über 1 Cor. 15, 27. 28.: P. Schulz. Prediger: 
P. A. F. Groß (P. C. Groß jun.). Beichtredner: P. Firnhaber (P. Heine⸗ 
mann). Um baldige Anmeldung beim Ortspaſtor, P. Grabarkewitz, wird 
gebeten. C. Seltz. 


Die New Pork- und New England⸗-Paſtoralconferenz verſammelt 
ſich vom 23. bis 25. Auguſt innerhalb der Gemeinde P. Fiſchers zu Dan⸗ 
bury, Conn. Arbeiten: 1. Die Irrlehren der Presbyterianer (Fortſetzung): 
P. Mönkemöller. 2. Die ſechste Bitte des heiligen Vater-Unſers: P. J. H. 
Sieker. 3. Die Irrlehren der Episkopalen (Fortſetzung): P. Schönfeld. 
4. Theſen über die Analogie des Glaubens: P. Röſener. Prediger: P. Willer 
(P. H. F. R. Stechholz). Beichtredner: P. Schwoy (P. A. E. Frey). Es wird 
gebeten, die Anmeldungen bis ſpäteſtens zum 16. Auguſt einzuſenden. 

H. W. F. Wolläger, Seer. 


Bekanntmachungen. 


Da P. P. Röſener das Amt eines Viſitators für den Manhattan-Con⸗ 
ferenzdiſtrict nicht übernehmen konnte, jo hat Unterzeichneter P. H. C. Steup 
zu dieſem Amte ernannt. 


Hort, Pa., den 26. Juli 1904. H. H. Walker, 


Präſes des Oeſtlichen Diſtriets. 


P. F. Reiſer in Paſadena, Cal., hat, ſich der Synodalzucht zu entziehen, 
ſeinen Austritt aus unſerer Synode erklärt. Geo. Runkel, 
Präſes des California- und Nevada⸗Diſtricts. 


Verſammlung des Wahlcollegiums. 


Am 30. Auguſt findet in der Wohnung des Unterzeichneten, ſo Gott will, 
eine Zuſammenkunft des Wahlcollegiums ſtatt. Die Glieder desſelben ſind 
freundlichſt erſucht, ſich am genannten Tage um 10 Uhr Vormittags zur Er— 
öffnung der erſten Sitzung einzuſtellen. 


Chicago, Ill., den 26. Juli 1904. L. Hölter, d. Z. Vorſitzer. 


Wahlanzeige. 


In Folge der im „Lutheraner“ vom 21. Juni erſchienenen Aufforderung, 
Candidaten für die vacante Profeſſur an dem Gymnaſium zu St. Paul, Minn., 
aufzuſtellen, ſind folgende Männer in der Reihenfolge, in der ſie hier aufgeführt 
ſind, nominirt worden: 

1. P. Leo Schmidtke in Chippewa Falls, Wis. 

. P. J. Bräuer in Jerſey City, N. J. | 
. P. J. Höneß in Boonville, Mo. | 
. P. Th. Schlüter in Courtland, Minn. 
. Dr. H. Wente in Halfway, Mich. | 
. A. Firnhaber in Sterling, Nebr. | 
rof. H. Stöppelwerth in Winfield, Kanſ. 

rof. W. Peterſen in Grand Island, Nebr. 


D 


Dr. H. Wolläger in Hartford, Conn. 
F. W. Schulze in London, England. 
H. Arndt in Hardy, Ark. 
12. P. E. F. Härtel in Chicago, Ill. 
13. P. W. Schulz in Waſhington, D. C. 
14. P. W. Georgi in Cylinder, Jowa. 
Dieſe Candidaten ſtehen nun vier Wochen lang vom Datum dieſer An⸗ 
zeige ab, das iſt, bis zum 30. Auguſt, vor der Synode, damit Gelegenheit 
gegeben werde, etwaige Proteſte einzureichen. Am genannten Tage kann als⸗ 
dann die Wahl vollzogen werden. 
Fort Wayne, Ind., den 2. Auguſt 1904. 
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C. Groß sen., 
Secretär des Wahlcollegiums. 


Der Nebraska ⸗Diſtriet 


unſerer Synode verſammelt ſich, ſ. G. w., am 17. Auguſt in P. Hoffmanns 


Kirche zu Battle Creek. Man melde ſich rechtzeitig. 
J. Meyer, Seer. 


Die Eyv.⸗ luth. Synodalconferenz von Nordamerien 


tritt, ſo Gott will, am Mittwoch, den 17. Auguſt, in Winona, Minn., zu ihrer 
zwanzigſten Sitzung zuſammen. P. J. G. Harders wird in einem Referate 
die Frage beantworten: „Darf ein rechtgläubiger lutheriſcher Paſtor einem 
Logenmitgliede das heilige Abendmahl reichen oder muß er es ihm ver⸗ 
weigern?“ Die Berichte der Prüfungscommitteen ſollten unverzüglich an 
den Präſes, P. J. Bading, oder an den Secretär geſandt werden. Man 
melde ſich baldigſt um Quartier bei dem Ortspaſtor, Präſes Ph. v. Rohr. 


New Ulm, Minn., den 30. Juni 1904. J. Schaller, Seer. 


Der Jowa⸗Diſtriet 
unſerer Synode verſammelt ſich, ſ. G. w., vom 23. bis 30. Auguſt in P. Jipps 
Gemeinde in Ogden. Die Herren Deputirten ſind gebeten, ihre Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben zum Eröffnungsgottesdienſt mitzubringen. Alle Synodalen 
werden erſucht, ſich vor dem 10. Auguſt beim Ortspaſtor anzumelden. 
H. Grimm, Seer. 


Bericht der Commiſſion für Legatverwaltung. 


Die Commiſſion für Legatverwaltung kommt hiermit dem ſchon oft von 
der Synode ausgeſprochenen Wunſche nach, im „Lutheraner“ Bericht zu er⸗ 
ſtatten über die innerhalb der Synode beſtehenden Legate. Freilich kann ſie 
nur inſofern genau berichten, als man die Gewogenheit gehabt hat, ihr über 
die betreffenden Legate Mittheilung zu machen. Wir werden daher bei einigen 
Legaten nur angeben können, daß ſie exiſtiren, von wem ſie verwaltet werden 
und welchem Zweck ſie dienen, aber nicht den jetzigen Beſtand. Die Legate, 
über die im „Lutheraner“ ſchon Bericht erſtattet iſt, werden nur kurz erwähnt 
werden. Der beſſeren Ueberſicht wegen theilen wir ſämmtliche Legate ein: 


I. In Legate, die von dem Allgemeinen Kaſſirer verwaltet werden. 
II. In Legate, die von der Legat-Commiſſion verwaltet werden. 
III. In Legate, die von den Aufſichtsbehörden der verſchiedenen Lehranſtalten 
verwaltet werden. 
IV. In Legate, die von den Präſidien einzelner Diftricte verwaltet werden. 
V. In Legate, die von Privatperſonen verwaltet werden. 


\ 
worden. 
. Das Heitmüller⸗Legat, Waſhington, D. e — . 


5. Die Dirkſon⸗Stiftung, Bingen, Ind.. 
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Legate, die von dem Allgemeinen Kaſſirer verwaltet 
werden. 
Der Legatfonds des Seminars zu St. Louis. 
Derſelbe betrug, als Herr J. F. Schuricht die Bücher übernahm, 3660.67 


Hinzugekommen find Interurban Bonds am 25. Juli 1902. 345.78 
Ernſt Gatſches (St. Louis) Vermächtniß, 18. September 1902 100.00 
Harry Rieſenbergs (St. Louis) Vermächtniß, 3. Januar 1903 1000.00 
1 Joh. Otto Piepenbrinks (Crete, Ill.) Vermächtniß, 29. März 1904 200.00 


1 ö 4 Benno DM IA. seeenune ern es #25652.30 


| Legatfonds der Synode. 


(Siehe Bericht der Allgem. Synode 


1902, S. 131.) 

. L. Hahn, Dwight, Ill., Legale 5 200.00 
ohn Pritzlaff, Milwaukee, Wiss. 3000.00 
rr 1474.93 
d. Johann Diedrich Meyer, Crete, Ill. 50.00 
ae oa, S Louise 50.00 
k. Johanna Voßler, Auglaize Co., O ᷣƷu ).. 25.00 

Beſtand am 14. Januar 190ꝶù4ůů ...... 94 799.93 


BT. Legate, die von der Legat⸗Commiſſion verwaltet werden. 
1. Legat aus den Erſparniſſen einer Pfarr fran 


iet eg 


ö f Dieſe beiden Legate find nutzbringend angelegt, und der Gr- 


trag iſt an die Kaſſe für Allgemeine Innere Miſſion abgeliefert 


1000.00 
Das Capital dieſes Legats bringt $50.00, welche an einen 


Studenten des Seminars in St. Louis ausgezahlt werden. 
4. Die Hälfte des H. Starke⸗Legats. 


(Siehe Bericht der Allgem. 
eee, ee rare ee A NN RER 
Dies Legat war der Commiſſion übergeben mit der Beſtim⸗ 


991.60 


J mung, nach beſtem Ermeſſen ſowohl das Capital anzulegen, als 


auch den Ertrag der Beſtimmung gemäß zu verausgaben. Der 

Ertrag des Capitals beläuft ſich jährlich auf 860.00, welche halb⸗ 

jährlich einem Studenten in Springfield ausgezahlt werden. 

N 500.00 
Auch dies Capital wurde uns übergeben mit der Anweiſung, 


es nach beſtem Ermeſſen anzulegen. Das iſt geſchehen, indem es 


In | 


in St. Louis City Bonds angelegt worden ift. Sobald der Er⸗ 
trag einkommt, wird beſtimmt werden, zu welchem Zweck er ver- 


wlaandt werden fol. 


zum Studium hat, oder woher er ſie erhält. 


| nicht aufgenommen werden. 


Beſtand am 22. Juli 1904 #3539.10 
(Fortſetzung des Berichts in nächſter Nummer.) 
Im Auftrag der Legat⸗Verwaltungscommiſſion deren Seeretär 


Belleville, Ill., 22. Juli 1904. Walther von Schenk. 


Concordia⸗Seminar in Springfield, Ill. 


Das neue Studienjahr des Concordia-Seminars in Springfield, Ill., 
wird, ſo Gott will, am erſten Mittwoch im September (7.) beginnen. An⸗ 
meldungen behufs Aufnahme ſind baldmöglichſt an den Unterzeichneten zu 
ſenden. Solche, die ſchon eine andere Anſtalt beſucht haben, müſſen ein 
empfehlendes Zeugniß von dem Director der betreffenden Anſtalt einſenden. 
Dem Aufnahmegeſuch iſt beizufügen, ob der Aufnahme Begehrende die Mittel 
Wer über 25 Jahre alt iſt und 
noch in das Proſeminar eintreten müßte, kann nach Beſchluß der Synode 
R. Pieper, Präſes. 


Schullehrerſeminar in Addiſon, Ill. 


Mit dem 7. September beginnt dieſe Anſtalt ihr 41. Schuljahr. 
Alle Schüler der erſten Klaſſe, alle neu Angemeldeten und die, welche 
e Nachprüfung zu beſtehen haben, müſſen ſich Dienstag, den 6. September, 


5 lahmittags 2 Uhr, hier einfinden; andere Schüler ſpäteſtens am 7. Septem⸗ 


ber, Nachmittags 2 Uhr. 
Der Unterzeichnete erſucht, ihm bei e neuer Schüler jeden⸗ 


fe 118 vorher — bis zum 20. Auguſt einſchließlich — deren Namen und 


Alter auf einer Poſtkarte mitzutheilen, worauf dem anmeldenden Herrn 
Paſtor ſofort alle nöthige Auskunft und ein Fragebogen zugeſtellt wird. 
Schüler aus Seward und St. Paul, die hier in die zweite Klaſſe eintreten, 
ſenden ihr letztes Zeugniß mit. 

Das Koſtgeld beträgt jährlich 860.00, wovon je 515.00 zu Beginn des 
Schuljahrs, am 15. November, am 1. Februar und am 15. April direct an 
Prof. J. L. Backhaus, Addiſon, Ill., einzuſenden ſind. 

Gott beſchere unſerer Anſtalt einen recht reichen Zuwachs an jungen, 
frommen, fähigen und geſunden Knaben, die einmal tüchtige lutheriſche 
Lehrer werden wollen. 


Addiſon, Ill., den 18. Juli 1904. E. A. W. Krauß. 


Concordia College in Fort Wayne, Ind. 


Das 66. Schuljahr dieſer Anſtalt beginnt am 7. September Vormittags 
um 9 Uhr. Anmeldungen neuer Schüler ſollten bis zum 20. Auguſt in den 
Händen des Unterzeichneten ſein. Darauf iſt ein zugeſandter Fragebogen 
über Charakter und Begabung auszufüllen und einzuſenden. — Zur Auf⸗ 
nahme in die Sexta ſind die Elementarkenntniſſe einer guten Gemeindeſchule 
nöthig; für Quinta im Deutſchen und Engliſchen Sicherheit im Leſen und 
Schreiben der gebräuchlichſten Wörter, im Lateiniſchen ſichere Kenntniß der 
Declinationen und Conjugationen. Jeder Schüler muß verſehen ſein mit 
der nöthigen Leib- und Bettwäſche, mehreren Wolldecken, Handtüchern, weißer 
Bettdecke und einem Koffer. Was ſonſt nöthig iſt, wie Bücher u. dgl., wird 
am beiten hier gekauft. Das Koſtgeld beträgt 872.00 und iſt zu Beginn jedes 
Quartals von 2:5 Monaten direct an Herrn Prof. L. Dorn einzuſchicken. 
Mit dieſer Summe ſind auch die Ausgaben für Arzt und Apotheke, elektriſches 
Licht, Feuerung, Schülerbibliothek und Turnunterricht gedeckt. Schüler, 
welche ſich nicht dem Kirchendienſt widmen wollen, zahlen außerdem 540.00 
Schulgeld pro Jahr. Die Gelder derjenigen Schüler, deren Eltern es wün⸗ 
ſchen, werden von einem der Herren Profeſſoren verwaltet. 

Nur die Hälfte der an die Ehrw. Vertheilungscommiſſion unſerer Synode 
eingegangenen Berufe konnte berückſichtigt werden. Darum bitten wir alle, 
denen die Noth der Kirche zu Herzen geht, um Zuſendung wohlbegabter, aber 
vor allem gottſeliger Knaben und Jünglinge. M. Lücke, Director. 


Concordia College in Milwaukee, Wis. 


Dieſe Anſtalt wird am 7. September, 9 Uhr Vormittags, eröffnet. Am 
6. September, 9 Uhr Vormittags, iſt Nachprüfung aller bedingt verſetzten 
und Prüfung aller ſolcher neueintretenden Schüler, die etwa mit Quinta an⸗ 
fangen wollen. Alle Anmeldungen ſollten vierzehn Tage vor Anfang in den 
Händen des Directors ſein. Ein ſchriftliches Zeugniß über Charakter und 
Begabung iſt mit der Anmeldung einzuſenden. Zur Aufnahme in die Sexta 
ſind die Kenntniſſe einer guten Gemeindeſchule nöthig. Jeder Eintretende 
muß verſehen ſein mit der nöthigen Leib- und Bettwäſche, mehreren Woll⸗ 
decken, einem Kopfkiſſen und einem Koffer. Auch ſollte jeder einen Regen⸗ 
ſchirm beſitzen. Das Koſtgeld beträgt 68.00, alſo 517.00 pro Quartal. 
Hiermit ſind auch die Ausgaben für Arzt und Apotheker, Licht, Feuerung, 
Schülerbibliothek und Turnunterricht gedeckt. Nur diejenigen, die nicht ins 
Predigtamt treten wollen, bezahlen außerdem 40.00 Schulgeld das Jahr. 
Die Beträge ſollten ſtets direct an den Director eingeſchickt werden und von 
ſonſtigem Geld für Schüler wenigſtens das der Sextaner und Quintaner. 
Die nöthigen Bücher, ſowie Pult, Stuhl, Matratze, Lampe und Füllfeder 
(fountain-pen) werden am beſten hier gekauft. Die dazu erforderliche 
Summe wird etwa $16.00 betragen. 

Gott ſende uns viele gottſelige, begabte und geſunde Knaben. 

M. J. F. Albrecht, Director. 


Concordia College in St. Paul, Minn. 


Am 7. September beginnt das zwölfte Schuljahr des Progymnaſiums 
und der Präparandenanſtalt in St. Paul, Minn. Morgens um 8 Uhr iſt die 
Eröffnung. Sämmtliche Schüler, alte wie neue, müſſen ſich ſchon vorher ein⸗ 
geſtellt haben. Es wird hiermit gebeten um frühe Anmeldung frommer und 
begabter Schüler. 

Das Koſtgeld iſt von 517.00 das Quartal heruntergeſetzt 
auf 616.00 das Quartal. Dieſes geſchieht auf Empfehlung der Synode 
des Minnejota- und Dakota⸗Diſtriets, der verſprochen hat, unſern Haushalt 
in Zukunft mit Naturalien reichlich zu bedenken. Es wären demnach für Koſt, 
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Teuerung und Licht 564.00 das Jahr zu bezahlen. Die Einrichtung koſtet 
56.00 das erſte Jahr, Bücher ꝛc. §10.00 bis §15. 00 jährlich. 

Da Prof. H. Jürgenſen reſignirt hat, verwaltet jetzt Dr. C. Abbetmeyer 
die Schülerkaſſen. An ihn find alle Gelder zu ſenden. — Weitere Auskunft 
ertheilt Th. Bünger, Director. 


St. Pauls⸗College in Concordia, Mo. 


Das neue Schuljahr dieſer Anſtalt beginnt, ſ. G. w., am Mittwoch, den 
7. September. Anfragen und Anmeldungen ſind an den Unterzeichneten zu 
richten. Das Aufnahmeexamen für höhere Klaſſen als Sexta und alle Nach⸗ 
prüfungen finden am Dienstag ſtatt und beginnen um 8 Uhr Vormittags. 
Es iſt daher rathſam, daß alle Examinanden bereits am Montag-Abend ein⸗ 
treffen. A. Bäpler. 


Progymnaſium in Hawthorne, N. Y. 


Am 7. September beginnt, ſ. G. w., das neue Schuljahr in dieſer Anſtalt. 
Alle Schüler ſollten am Abend vorher ſich einfinden. Bei der Anmeldung 
neuer Schüler, die ſpäteſtens bis zum 15. Auguſt geſchehen ſollte, ſchicke man 
das letzte Schulzeugniß mit, ebenfalls ein Zeugniß des Paſtors über das Be⸗ 
tragen des Angemeldeten. 

Weitere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 

H. Feth, Director, Hawthorne, N. V. 


Schullehrerſeminar in Seward, Nebr. 


Das elfte Schuljahr dieſer Anſtalt beginnt am 7. September. Auf⸗ 
zunehmende müſſen ein von ihrem Paſtor oder Lehrer ausgeſtelltes gutes 
Sitten⸗ und Fähigkeitszeugniß bringen. Das Koſtgeld beträgt 512.00 pro 
Quartal von zehn Wochen, und für Feuerung und Licht ſind vierteljährlich 
82.00 zu entrichten. Schüler, die ſich nicht auf ein kirchliches Amt vorbereiten 
wollen, zahlen jährlich 540.00 Schulgeld. Um Zuweiſung recht vieler ge⸗ 
ſunder, begabter und gottesfürchtiger Schüler bittet 

G. Weller, Director. 


Walther College in St. Louis, Mo. 


In dieſer Anftalt wird, jo Gott will, am 7. September ein neues Schul- 
jahr beginnen. 

Das Walther⸗College bietet ſeinen Zöglingen Gelegenheit, ſich eine gute, 
auf dem Grunde des Chriſtenthums ruhende allgemeine Bildung anzueignen, 
ſich in kurzer Zeit für das Geſchäftsleben auszubilden oder ſich für beſondere 
Fachſtudien gründlich vorzubereiten. Zu dieſem Zwecke werden drei ver⸗ 
ſchiedene Lehreurſe gegeben, nämlich ein wiſſenſchaftlicher, ein engliſcher und 
ein Geſchäftscurſus. Auch ſind Vorkehrungen getroffen, daß die Schüler in 
der Geſchäftsabtheilung Einzelunterricht in der Buchführung und im kauf⸗ 
männiſchen Rechnen erhalten. Die Mädchen bekommen noch beſonderen 
Unterricht in weiblichen Handarbeiten. Schüler, welche einen der genannten 
Curſe abſolviren, erhalten ein Diplom. Zum Eintritt in die Unterklaſſe ſind 
die Kenntniſſe einer guten Elementarſchule nöthig. 

Auswärtige Knaben finden in dem mit dem College verbundenen Pen⸗ 
ſionat die beſte Unterkunft. Eltern, welche ihre Töchter in Koſt geben wollen, 
ſind gebeten, ſich an den Unterzeichneten zu wenden. 

Kataloge der Anſtalt ſtehen auf Verlangen ſtets frei zur Verfügung. Um 
baldige Anmeldungen bittet A. C. Burgdorf, 

1033 S. 8th St., St. Louis, Mo. 


Lutheriſches Mädchenſeminar in Red Wing, Minn. 


Das Schuljahr beginnt in dieſer Anſtalt am 6. September. Unterricht 
wird ertheilt in acht Lehrcurſen: Normalcurſus (zur Ausbildung von Leh⸗ 
rerinnen, beſonders für Gemeindeſchulen); Seminarcurſus; klaſſiſcher Cur⸗ 
ſus; Muſikeurſus (Unterricht auf dem Piano und der Orgel, ſowie im Geſang, 
ertheilt von fünf Lehrern); Haushaltscurſus; Geſchäftscurſus; Malerei; Elo- 
cution. In den literariſchen Curſen ſind ſieben Lehrer thätig. Es beſteht 
auch eine Präparandenklaſſe für Schülerinnen, die keine genügende Vor⸗ 
bildung haben. Der Lehrgang in den literariſchen und muſikaliſchen Ab— 
theilungen umfaßt fünf Jahre. Kataloge (engliſche wie deutſche) werden frei 
verſandt. H. Allen, Präſident. 


Eu.⸗ luth. Taubſtummenanſtalt zu North Detroit, Mich. 


Das neue Schuljahr dieſer Anſtalt beginnt am 7. September. Alle 
Schüler ſollten ſich am Tage zuvor in der Anſtalt einfinden. Zweck dieſer 
Anſtalt iſt, den Schülern eine chriſtliche und bürgerliche Erziehung zu Theil 
werden zu laſſen, und zwar im lutheriſchen Sinn und Geiſt. 

Folgende Beſtimmungen über Aufnahme von Schülern find zu beachten. 
Aufgenommen werden ſolche Kinder vom ſechsten Jahre an, die a. im luthe⸗ 
riſchen Glauben unterrichtet werden ſollen; b. weder ſchwach- noch blödſinnig, 
noch epileptiſch, noch mit einer anſteckenden Krankheit behaftet ſind. Die Auf 
nahmegeſuche find an den Director der Anftalt zu richten. Die Dauer der 
Schulzeit iſt berechnet auf ſechs bis acht Jahre. Das Schuljahr beginnt am 
erſten Mittwoch im September und ſchließt mit dem letzten Sonntag des Juni. 

Die Unkoſten, welche ein Kind der Anſtalt verurſacht, belaufen ſich auf 
mehr als 10.00 pro Monat. Daher iſt das Koſtgeld auf 510.00 pro Monat 
feſtgeſetzt. Doch mögen Unbemittelte um Ermäßigung, bezw. 
Erlaſſung des Koſtgeldes nachſuchen. Außerdem ſind zu Anfang 
des Schuljahres für jedes Kind 55.00 zu hinterlegen zur Beſtreitung beſon⸗ 
derer perſönlicher Ausgaben. Alle Gelder find an den Director zu ſenden. 
Jedes Kind ſollte hinreichend für ein Jahr mit Leib- und Bettwäſche, zwei 
Quilts, einer Wolldecke und einem verſchließbaren Koffer verſehen ſein, oder 
das zum Anſchaffen dieſer Gegenſtände nöthige Geld ſollte bei dem Director 
deponirt werden. Jedes Kleidungsſtück ſollte rein und ganz und mit 
des Schülers Namen gekennzeichnet ſein. 

Eltern und Freunde der Schüler dürfen dieſe jederzeit beſuchen; jedoch 
kann die Anſtalt nicht Koſt und Logis verſprechen. 

NB. Die engliſche Sprache iſt das ausſchließliche Unterrichtsmittel. 

Alle Briefe und Pakete ſollten adreſſirt werden: 

Rev. W. GIELOw, Director, 
Deaf-Mute Institute, North Detroit, Mich, 


Eingekommen in die Kaffe des Kanſas⸗Diſtriets: 


Kanſas⸗Studentenkaſſe: P. Mendes Gem. F11.90, 46 
von Oklahoma-Reiſe 12.45. P. Plüdemanns Gem. 10.00. (S. 834.3 

Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Kauffeld 18.66, Pennekamp, Bren 

22.40, Duckwitz 5.60, v. Gemmingen, Zion, 1.15, Stemmermann, Skiddy, 
3.00. P. Mencke, Ueberſchuß von Oklahoma⸗Reiſe, 25.00. (S. 75.81.) | 

Miſſion in Brafilien: Gemm. d. PP.: Freſe, Clifton, 7.27, Wein, 
Herkimer, 11.50, 1 7.45, Roglitz 5.00, Pennekamp, Bremen, 10.00, 
Mießler 8.00. (S. 549.22.) ö 

Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Röſel, Lahoma, 13.25, in Glenella, 
1.50, Brauer 55.93, Pennekamp, Templin, 12.13, Lange 33.50, Ruff 5.00, 
Hafner 10.60, Neitzel 63.26, Obermowe 26.00, v. Gemmingen, St. Joh., 
30.00, Kauffeld 257.40, Schmid 10.90, Mießler 83.00, Bullinger, Mound 
Ridge, 9.40. P. Stolp von Paul Thieme 1.00. P. Lange von D. K. 5.00, 
5 Lüſſenhop v. Frauenver. 5.00, v. etl. Gl. 35. P. Roglitz v. Phil. Brock 

3.00. P. Drögemüller, Gehalt von P. Zeſchin zurückerſt., 19 27. (S. 645.49.) 
%% AR: in Salt Lake City: P. Weins Gem. „ Walnut Creek, 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Pennekamp, Bremen, 19.40, 
„ 7.00, Mencke 6.00, Werling für Fort Wayne 15.75. (S. 

Taubſtummenanſtalt in North Detroit: Gemm. d. PP.: Eggert 
5.00, Kauffeld 10.25. N. N, Nortonville, 5.00. (S. 20.25.) 

Baukaſſe des Ditriets: Gemm. d. PP.: Eggert 11.00, Heerwagen 
1.45, 8 2.80. (S. $15.25.) 

t. John's College in Winfield: Gemm. d. PP.: Mießler 37.32, 
hen 10.95. (S. $48.27.) 

Emigrantenmiſſion: P. Röſel von Schulk. in Glenella 65, in 
Lahoma 76. P. Mießlers Gem. 5.00. (S. #6.41.) 

8 i P. Brauer v. S. Boger 1.00. P. Mießlers Gem. 5.00. 
( * 86. 00.) 

Sanitarium in Denver: Durch Kaſſ. Wendt 4.25. P. Hafner von 
J. Schwarz 1.00. (S. 55.25.) 

Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe: P. Drögemüllers Gem. 10.77. P. 
Breihan, Hochz. Boger-Ödringer, 10.43. P. Reiningas Gem., Marena und 
Langston, 3.00. (S. F524. 20.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. Breihans Gem., Ruſſell, 4.55, 
Sellens Creek 4.04. P. Kellers Gem. 8.31. P. Duckwitz v. S. 1.00. P. Mencke 
v. etl. Gl. 4.00. (S. 821.90.) 

Schüler in Concordia: P. Bauer, Hochz. ee 
4.05. P. Drögemüller, Hochz. Schleſener⸗Kuhfahl, 6.56. (S. 510 

Studenten in Springfield: P. Reiningas Gemm., Maren u. 
Langston, 7.00. 

Gemeinde in Egansville, Ont., Can.: P. none Sn 12.45. 

Negermiſſion: P. v. Gemmingens St. Joh.⸗Gem. 5.00. P. Jacob, 
Hochz. Better Jan 0 4.00. P. Mießlers Gem. 8.69. Frau J. P. Baden 
2.00. (S. 

e Gemm. der PP.: v. Gemmingen, St. Joh., 8.66, 
Mießler 4.00. (S. 512.66.) 


Ser v uthrane dss 


Taubſtummenmiſſion: P. Jacob v. H. Böſch .50, H. Sänger 1.00. 
emm. der PP.: Duckwitz, v. etl. Gl., 16.25, Pennekamp in Bremen 9.84, 


Mießlers 5.00. (S. #5.50.) SR 
Negerſchule in New Orleans: P. Jacob, Miſſionsb., .50, Hochz. 
Metler-Sanfjen 4.50. P. Polſter v. N. N. 5.00. (S. §10.00.) 
Anſtalt für Schwachſinnige: P. Kauffelds Gem. 10.26. 
Schüler in Winfield: P. Krenke v. Chr. Köſter 2.00. 
Waiſenhaus in Fremont: P. Hafner v. Joh. Schnortz 50. 
Indianermiſſion: Gemm. d. PP.: Meier, Alva, 4.00, Mießler 4.00. 
8.00 


Engliſche Miſſion: P. Mießlers Gem. 5.00. 
Heidenmiſſion: P. Mießlers Gem. 5.00. 
Miſſion in London: P. Mießlers Gem. 4.00. 
Miſſion in Berlin: P. Mießlers Gem. 3.00. 
Miſſion in Hamburg: P. Mießlers Gem. 3.00. 
Sächſiſche Freikirche: P. Mießlers Gem. 6.00. 
Däniſche Freikirche: P. Mießlers Gem. 4.00. 
Hermannsburger Freikirche P. Mießlers Gem. 4.00. 
Weſtauſtralien und Neuſeeland: P. Mießlers Gem. 5.00. 
Waiſenhaus in Addiſon: P. Mießler v. Martha Baden 50. 
Waiſenhaus bei St. Louis: P. Mießler v. L. Baden 50. 
Total: $1147.31. 
Leavenworth, Kanſ., 1. Auguſt 1904. 
- H. F. Oelſchlager, Kaſſirer. 


I) 
Eingekommen in die Kaſſe des Minnejota: u. Dakota⸗Diſtriets: 


(Juni.) 
N Innere Miſſion: Gemm. der PP.: Steinmeyer, Little Rock, $2.60, 
Bartling, Odeſſa, 8.00, in Ortonville 3.19, Paſche, Sioux Falls, 10.27, 
Meyer, Maple Lake, 6.60, Lahme, Ellendale, 1.00, Robbert, Hallock, 4.00, 


Bode, Brownton, 8.25, Reuter, Gr. Isle, 5.50, Mertz, Helena, 1.00, Hert⸗ 


wig, Gaylord, 10.00, Zwintſcher, Winnipeg, 10.40, Clauſen, Odeſſa, 20.00, 


Affeldt bei Sargeant 2.13, Meyer, Forhome, 1.70, Richter, Loon Lake, 8.00, 
0 in Dora 4.25, in Frazee 1.60, Schilke, Parkers Pr., 5.31, Heinemann, Tru⸗ 


man, 21.50, Meſſerli, Lewiston, 8.00, Matzat, Freiberg, 10.15, Agather, 
deutſche in Gilman, 1.28, poln. daſ. 3.98, Prigge, Barnum, 1.27, in Wrens⸗ 


hall 2.14, Bernreuther, Pipeſtone, 11.05, Bierwagen b. Dresden 8.15, Eber⸗ 


hardt, Stony Plain, 35.00, Ferber, Belvidere, 7.75, Wichmann, T. Freedom, 


30.00, Rolf, Hollywood, 13.43, am Crow River 5.30, Strölin, Amboy, 4.00, 


' Reinhardt, N. Branch, 4.93, Sell, S Branch, 10.44, Kaiſer, Cologne, 33.25. 
Miſſionsfcoll. der Gemm. der PP.: Baumhöfener, Young America, 100.00, 


Schluter, Courtland, 150.00, Reuter u. Robert 50.00, Grabarkewitz, Good 


Thunder, 50.00, Rolf, Hollywood, 38.57, Fädtke, Harlem, 42.46, Eifert bei 
Wilmot u. Corona 47.84, Sievers, Lincoln u. Bear Valley, 92.50, Marth, 
Horton, 111.52, Groß, Danville, T. Freedom, T. Vivian u. Eaſton, 46.00, 


Englert, Long Pr., 20.00, Hilgendorf, Belford, 80.74, Firnhaber, Josco, 


30.00, Meyer, Maple L., 24.50, Meyer, Fergus F., 30.00, Sebald, Hillsboro 
au. Bohnſacktown, 30.00, Runge, Brule Co., S. Dak., 27.72. 


| Vac. Gem. in 
Shible 6.66. P. Zucker f. Kalender erh. 50. P. Reinhardt v. F. W. Krüger 


50. (S. 1304.98.) 


Synodalbaukaſſe: Gemm. der PP.: Rumſch, Claremont, 31.25, 


N | Engelbrecht, Waubay, 5.00, Groh, Perham, 10.43, in Gorman 5.61, Kretzſch⸗ 
mar, St. Bonifacius, 5.31, Affeldt bei Waltham 11.62, Kohlhoff, Granada, 
15.07, Sell, S. Branch, 8.82. P. Walther v. A. Lietz 5.00. 


(S. 898.11. 
Heidenmiſſion: Miſſionsfcoll. der Gemm. der PP.: Baumböfenen. 

. Young America, 10.00, Grabarkewitz, Gd. Thunder, 5.00, Englert, Long Pr., 
2.50, Firnhaber, Josco, 25.00. P. Bartlings Gem., Odeſſa, 3.40. P. Pfoten⸗ 
hauer, Coll. währd. d. Synode, 73.06. P. A. Müller v. N. N. 10.00. (S. 


6128.96.) 


Emigrantenmiſſion: P. Sebalds Gemm., Hillsboro u. Bohnjad- 


town, Miffionsfcoll., 5.00. 


Negermiſſion: Gemm. der PP.: Meſſerli, Lewiston, 8.00, Ferber, 
Jackſonville, 2.40, Sell, S. Branch, 7.30. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: 
Baumhöfener, Young America, 5.00, Reuter u. Robert 5.00, Grabarkewitz, 
Good Thunder, 10.00, Englert, Long Pr., 2.50, Meyer, Maple Lake, 10.00, 
Sebald, Hillsboro u. Bohnſacktown, 6.90. P. Zucker v. N. N., Moorhead, 
2.50. P. v. Niebelſchütz v. Wwe. Horſt 2.00. P. Seltz v. H. Mohwinkel jun. 
5.00. P. Kaiſer v. Wwe. Harms 2.00. (S. 568.60.) 

Taubſtummenmiſſion: P. Baumhöfeners Gem., Young America, 

Miſſionsfcoll., 4.00. P. v. Niebelſchütz v. Wwe. Horſt 1.00. P. Kaiſer v. 


Wwe. Harms 3.00. (S. 8.00.) 


Judenmiſſion: P. Hertwigs Gem., Gaylord, 2.00. 

Miſſion in Braſilien: Gemm. der PP.: Hertwig, Gaylord, 4.00, 
Albrecht, Elyſian, 7.80, Sievers, Lincoln, 5.30, in Bear Valley 3.00, Reuter 
u. Robert, Miſſionsfeoll., 3.00, Grabarkewitz, Good Thunder, desgl., 6.15, 


Köhler, Mountville, 5.35. (S. #34.60 


Miſſion in Oſtindien: Gemm. d. PP.: v. Niebelſchütz, St. Paul, 
18.82, Reuter u. Robert, Miſſionsfcoll., 4.00. (S. 522.82.) 
Miſſion in Auſtralien und Neuſeeland: Gemm. d. PP.: Hert⸗ 
wig, Gaylord, 50, Schmiege, L. Freemont, 1.50, Meyer, Pomme de Terre, 
3.00. (S. #5.00.) ; 
Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: P. Matzats Gem., Elizabeth, 3.50. 
Stadtmiſſion in Minneapolis: Lehrer Gierke v. ſ. Schülern in 


1 Cologne 3.50. 


irchbaufonds: P. Albrechts Gem., Elyſian, 7.20. 
Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.: Rumſch, Claremont, 22.43, 


Engelbrecht, Waubay, 4.00, Metz, Lydia, 5.00, Reuter, Green Isle, 6.85, 
Kretzſchmar, St. Bonifacius, 5.60, Meyer, Fergus Falls, 7.45. Vac. Gem. 
in Shible 5.16. P. Pfotenhauer, Synodalcoll., 73.41. P. Zucker v. N. N. 
in Moorhead 2.50. P. Grabarkewitz, Hochz. Kietzer⸗Gentzmer, 8.50. P. Kaiſer 
v. Wwe. Harms 5.00. (S. F145. 90.) 

Studenten in St. Louis: P. Reuters Gem., Gr. Isle, f. O. Loß⸗ 
ner 9.00. a 

Studenten aus dem Minnetonka⸗Conferenzdiſtriet: Gemm. 
der PP.: Metz, Lydia, 8.00, Kollmorgen, Helvetia, 6.18, Rolf, Hollywood, 
10.95. P. Hertrich v. Fr. S. bei Plato 1.00, N. N. daſ. 1.00. P. v. Niebel⸗ 
ſchütz v. R. Brandt 1.00. P. Reinhardt v. C. Maaske 1.00. P. Kaiſer v. 
N. N. 5.00. (S. §34. 13.) 

Studenten aus dem Park Region⸗Diſtrict: P. Agathers poln. 
Gem. in Gilman 3.33. 

Studenten aus dem Pellow Bank⸗Specialconferenz⸗ 
diſtrict: P. Engelbrechts Gem., Waubay, 4.00. 

Studenten aus Südweſt⸗Minneſota: Gemm. d. PP.: Am End, 
Jasper, 1.00, Scherf, Fraſer Tp., 5.40. P. Zemke, Hochz. Nolte⸗Beck, 9.25. 
(S. #21.65.) 

Negercollege in North Carolina: P. v. Niebelſchütz v. Frl. E. 
Wilckens 3.80. 

College in New Ulm, Minn.: P. Bode, Hochz. Klitzke⸗Zinn, 2.05. 

Schule in New Orleans: P. Eiferts Gemm., Wilmot u. Corona, 
Miſſionsfcoll., 10.00. 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. 
P. Kaiſer v. Fr. zum Berge 2.00. (S. 83. 

Gemeinde in Winnipeg: P. Brauers Gem., Holloway, 14.00. 

Gemeinde zu Fargo und Moorhead: Gemm. der PP.: Matzat, 
Elizabeth, 5.00, Büſcher, Leſter Pr., 12.00. (S. 817.00.) 

Gemeinde in Everett, Waſh.: P. Agathers poln. Gem., Sauk 
Rapids, 3.48, deutſche daſ. 4.81. (S. 58.29.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Sievers' Gem., Bear Valley, 2.50. Vac. 
Gem. in Shible 7.43. (S. $9.93.) 

Däniſche Freikirche: Gemm. der PP.: Agather, deutſche in Sauk 
5 „94, Sievers, Lincoln, 2.00, Wichmann, T. Freedom, 8.83. (S. 
811.77.) 

Anſtalt für ſchwachſinnige und epileptiſche Kinder: Gemm. 
d. PP.: Döge bei Wellington Tp. 4.25, Kollmorgen, Helvetia, 5.82. Jung⸗ 
frver. in St. Paul dch. P. Kretzſchmar 5.00. (S. 815.07.) 

St. Paul, Minn., 1. Juli 1904. Th. H. Menk, Kaſſirer. 


Schoknecht v. Loretta Heuer 1.00. 
00.) 


Eingekommen in die Kaſſe des Nebraska⸗Diſtriets: 
(Juni.) 

Synodalkaſſe: Gem. P. Rittamels 59.50. 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Mieger 7.50, Soldan 13.75, 
Schwarz, Carroll, 5.00, Inſelmann, Sydney, 6.34, Bergt, Waco, 38.25. 
P. Sof. Schulz von R., M. u. A. Guſert je 1.00, Fr. Hausmeier 1.00. P. Win⸗ 
ter von W. 3.00. (S. 577.84.) 

Innere Miſſion: Gehalt dch. d. PP.: Nolte 15.00, Rex 10.00, Lohr 
15.00, 11.00 u. 10.00. Gemm. d. PP.: Baumann 8.50, H. Köſter 14.00, 
Catenhuſen dch. Winkelmann 13.86, Seesko 7.70, Treskow 8.00, J. P. Küh⸗ 
nert 7.25. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Jung 66.29, Schwarz, Carroll, 
15.00, Möllering 100.00, Ollenburg dch. Gnewuch 67.52. P. Gülker v. ſ. Pre⸗ 
digtplätzen 24.02. P. J. P. Müllers Frauenver. 10.00. (S. 5403. 14.) 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Soldan 4.00, Jung, Miſſionsfcoll., 
5.00, Möllering, desgl., 10.00. P. Fleckenſtein v. J. Latter 50. (S. 819.50.) 

Heidenmiſſion: Gem. P. Möllerings, Miſſionsfcoll., 10.00. 

Judenmiſſion: Gemm. d. PP.: Jung, Miſſionsfcoll., 5.00, Harms, 
Juni⸗Coll., 5.87. (S. 810.87.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: Gem. P. H. W. Meyers 4.19. 

Taubſtummenanſtalt: P. Brakhage von N. N. 5.00. 

Miſſion in Braſilien: Gemm. d. PP.: Catenhuſen dch. Winkel⸗ 
mann 14.20, Möllering 10.00. (S. 824.20.) 

Waiſenhaus in Fremont: P. Catenhuſens Gem. dch. Winkelmann 
10.00. Waiſenfeſtcoll. d. Gemm. d. PP.: J. P. Kühnert 14.80, Gans, Water- 
town, 19.73, in Pealſe 12.27, Bergt, Waco, 20.00, Merz 25.17, Rathke 8.80, 
Erbe 10.90, Harms 31.60, F. L. Treskow 12.30, Hoffmann 60.00, Allenbach 
dch. Beckmann 24.58, A. Firnhaber 30.65, H. W. Meyer 19.00, Ludwig 8.30, 
Mieger 15.00, Schaller dch. Grünewald 23.00. P. Winter v. F. R. 5.00, 
W. 2.00. P. Harms v. J. Timmermann, H. Paulſen, G. Schademan und 
A. G. Zulke je 1.00. (S. F357. 10.) 

Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe: Gemm. der PP.: Catenhuſen durch 
Winkelmann 10.00, Aug. Müller 17.25, Nolte, Utica, 2.65. P. Soldan, 
Hochz. Tremann⸗Eden, 12.15. (S. 542.05.) f 

Taubſtummenmiſſion: Gemm. d. PP.; Jung, Miſſionsfcoll., 10.00, 
Möllering, desgl., 10.00, Catenhuſen dch. Winkelmann 10.00, Brommer 12.00, 
Lang 16.75. P. Bergt v. Wittwe Pieper 5.00. P. Brakhage v. N. N. 5.00. 
N v. H. Meier 1.00. Geo. Poppe u. Familie aus Byron 2.50. 
(S. 872.25.) 

Schüler in Seward: Gem. P. Fleckenſteins 8.41. Für Bindewald: 
P. a 155 Gebr. Tröſter 17.50, A. Tröſter 4.00, J. Wall 1.00, N. N. 4.00. 
(S. $34.91.) 

Studenten aus Nord⸗Nebraska: P. Harms, 20jähr. Jubelfeier 
v. Carl u. E. Rapsſchläger, 8.00. ' 

Studenten aus Süd⸗Nebraska: Gemm. d. PP.: Catenhuſen dch. 
Winkelmann 15.00, Nolte, Göhner, 3.75. (S. $18.75.) 

; eh zu Thornton, Ill.: Gem. P. Jöckels dch. W. Schulz 
7.21. 
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Studenten in Springfield: Durch W. Wiſchow, Hochz. Streve- 
Averman, für Paul Gutknecht 14.57. 

Schüler in Winfield: Durch Frau Kühn v. Frauenver. für Ober⸗ 
meier 13.35. 
Ei in Addiſon: P. Gotſch v. Frau N. N. f. W. Gotſch 

iſſion in Neuſeeland und Auſtralien: Gem. P. J. P. Küh⸗ 

nerts 6.50. 

Hospital in Sioux City: Gem. P. Gutknechts dch. Wiſchow 69.00. 

Haushalt in Seward: Gem. P. M. Schmidts 10.45, ſ. Filial . 66. 
(S. F11.11.) 

Gemeinde in Greeley, Colo.: Gem. P. Brommers, Hoag, 12.00. 

Negercollege in New Orleans: P. Brakhage v. N. N. 5.00. 

Kinderfreundgeſellſchaft in Jowa: Gem. P. Bergts 10.00. 

Kirchbaufonds des Diſtricts: Zinsfreie Darlehen: N. N. aus 
Malcolm 300.00, P. C. P. 100.00. Gem. bei Ogallala dch. J. Riedel, an 
Note bez., 55.00. (S. 5455.00.) Total: 1716.04. 


NB. Im „Lutheraner“ No. 11 lies unter „Synodalkaſſe“ und „Kirchbau⸗ 
kaſſe“: P. Michael v. d. vac. Gem. bei Hoag (anſtatt: „v. ſ. Gem.“) 17.00. 


Seward, Nebr., 1. Juli 1904. O. E. Bernecker, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Südlichen Diſtriets: 


Innere Miſſion: P. Oertels Gem., nachtr., $.45. Coll. d. Gemm. 
d. PP. währd. d. Synode: Bernthal 21.25, Kilian 43.65. Gemm. d. PP.: 
Hodde 10.75, Reinhardt 12.50, Birkmann 14.00, E. Buchſchacher 6.85. N. N. 
dch. P. Sieck 5.00. E. W. Gans v. J. A. Hennig 2.00. P. Crämers Fr.⸗ u. 
Jungfr.⸗Miſſ.⸗Ver. 13.35. Lehrer E. Leubner 1.00. Bethleh.⸗Waiſenhaus⸗ 
geſellſch. 10.00. (S. F140. 80.) 

Synodalkaſſe: P. Kilian, Coll. ſ. Gem. währd. d. Syn., 44.40. 

Synodalbaukaſſe: P. Studtmann v. Fr. M. Krauß, Crowley, 1.00. 
P. Hodde v. etl. Gemgl. 2.50 f. Ft. Wayne. P. Wächs Gem. 9.80. P. Kaub, 
Coll. in Hammond, 1.30, in Ponchatoula 1.70. (S. F16. 30.) 

Diſtriets-Kirchbaukaſſe: P. Kramer, Abendmcoll. ſ. Gem., 6.05. 
Ueberſch. d. Synodalcoll. f. Reiſekoſten 4.45. (S. 810.50.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Kilian, Coll. währd. der Synode, 22.55. 
P. Sieck a. d. Hausbüchſe 5.00. E. W. Gans v. J. A. Hennig 1.00. Lehrer 
Leubner, Rudi u. N. N. je 2.00. (S. $34.55.) 

Taubſtummenanſtalt: P. Bernthal, Taufcoll. bei J. Blaſig, 2.50. 

Negercollege in New Orleans: P. Sieck, B. Schwauſch u. M. 
Döring je 1.00. Lehrer E. Leubner 1.00. (S. F4. 00.) 5 

St. Pauls⸗Negerſchule in New Orleans: Beitrag d. S.⸗S. in 
Jennings, La., 1.05. 

Progymnaſium in New Orleans: Lehrer E. Leubner 1.00. Gem. 
P. Hennigs, Abendmahlscoll., 2.30. P. M. Niermann v. N. N. 2.00. (S. 
85.30.) 

Studentenkaſſe der Golfſtaaten-Conferenz: P. M. Niermann 
v. N. N. 1.00. 
Studentenkaſſe: Für A. Bohot: P. G. Buchſchachers Gem. 10.30. 
Für B. Noack: P. G. Buchſchacher, Taufcoll. bei A. Pietſch, 2.50. Für L. 
Ernſt u. J. Behnken: je 2.00, Taufcoll. bei P. E. Buchſchacher. Für L. Wer⸗ 
ner: A. C. Reiſig 5.00. (S. 21.80.) Total: 5282.20. 

New Orleans, La., 15. Juli 1904. A. C. Reiſig, Kaſſirer. 

322 N. Roman St. 


Erhalten für den Collegehaushalt in Fort Wayne, Ind.: 


Vom Nähver. in P. W. Molls Emanuels-Gem. 4 Handtücher. Frau 
Thurmann $1.00. Frau W. Sauer, Woodland, Ind., 3.00. Fr. Warnke u. 
H. Gerken, Napoleon, O., je 1.00. Von etl. Ungenannten 4.00. Frauenver. 
in P. Millers St. Pauls-Gem. 10.00. C. Rodenbeck 1 Bu. Kart., 3 Dutzd. 
Eier, 12 Krautköpfe. J. Brudi & Co., New Haven, Ind., 1 F. Roggenmehl. 
Frau M. Gothe? Dutzd. Eier. P. Stock 2 Dutzd. Eier, 2 Hühner; a. |. Gem.: 
W. Hartmann 1 Bu. Kart., 1% Bu. Tomatoes, 12 Krautköpfe; A. Weßling 
2 S. Hafer, 3 Bu. Aepfel, 2 Hühner, 2 Gall. Apfelbutter. P. Groß u. Frau 
1 Pak. Kleider v. ſel. Walter für arme Schüler. Aus P. Diederichs Gem.: 
F. Selking, H. u. F. Francke, A. Könemann, G. Kaiſer, H. Hoffmann u. H. 
Brouwer je 1 S. Weizen. F. Hegerfeld, W. Böhnke, A. Frey u. M. Hoff⸗ 
mann je 1 S. Hafer. F. Knipſtein, B. Fackler, A. Buttmann, F. Böhnke, 
C. Lepper, H. Francke, W. Wiegmann, H. Burkamp, W. Selking u. F. Grot⸗ 
rian je 1 S. Korn. D. Meyer, W. Alfeld, W. u. C. Grotrian je 1 S. W. u. 
1 S. K. H. Hockemeier, F. Eigenberg u, J. Hoffmann je 1.S. H. u. 1 S. K. 
E. Könemann u. H. e je 2 S. H. J. Flach u. F. Hockemeier je 
2 S. K. J. Krug 1 Bu. W. W. Meyer 1% Bu. W. W. Francke 2 S. H. 
u. 1 S. K. C. W. Diederich 1 R. Butter. Ph. Neff u. W. Molthan ſen. je 
50. J. Neff 1.00. W. Molthan jun. 1.50. Aus P. Dörfflers Gem.: H., C. 
u. M. Göglein, Bullermann, Buſching, J. Meyer, Brüggemann, Fark, Jung, 
C. Vonderau u. A. Dannenfels je 1 S. H. M. u. K. Meyer, W. u. H. Buhr, 
Hockemeyer, Lahmeier, Bohde, L. Heidbrink, Stellhorn und G. Göglein je 
1 S. K. J. u. W. Göglein, Albersmeyer, Trier, Nietert, F. Salge u. H. 
Brück je 1 S. K. u. 1 S. H. H. Dannenfels, Gerke u. J. Brück je 1 S. K. 
u. 1 S. W. H. Keſter 2 S. H., 2 S. W. u. 2 S. H. T. Meyer 1 S. Kart. 
u. 1 
1 
2 H. 

Thiele 1 S. H. und 1 S. K 
M. Luntz 1 


S. 
S. 


P. Frankes Gem.: C. Bleeke u. Chr. Pehler je 1 S. H. F. 
Kart. u. 2 S. K. H. Trier 1 S. Kart., 5 S. W. u. 1 S 
nicht 1 S. H. u. 1 S. K. F. Hollmann 2 S. K. E. Sch 
Rüben. K. Pehler ½ S. W. u. 1 S. Aepfel. M. Oetting 10 Krautköpfe 
1 S. H. u. 1 S. Aepfel. Gerke 1 S. H. u. 1 S. Aepfel. H. Gerke 12 Kraut 
köpfe, 1 S. H. und ½ S. Aepfel. L. Oetting 1 S. Kart. u. 5 Krautköpfe. 
P. Trier / S. Rüben, 1 S. H., 1 S. Aepfel u. 1 S. K. C. Froſch 2 S. W., 
1 S. H. u. 1 S. Aepfel. H. Settelmeyer 2 S. H. F. Lange u. F. Dammey 
je 2 Bu. H. F. Holle, W. u. H. Hoormann u. J. Göbel je 1. K. D. Hoor⸗ 
mann u. G. Rodewald je 2 S. K. W. u. A. Schröder je 2 S. W. u. 2 S. H. 
F. Hockemeier 1 S. Kart. H. Schamerloh 2 S. K. u. 1 S. H. H. Halfeld 
1 Bu. H. H. Meyer 1 S. H. u. 1 S. Kart. L. Gerke 4 Bu. H. Aus P. Beyers 
Gem.: H. Kruſe, Römer u. Hoormann je 1 S. Kart. Brackmann, Schaaf u. 
Gallmeier je 1 S. W. Hölle u. Wieſe je 1 Bu. W. Henkel, Hartmann, Thege 
u. Gewers je 1 S. H. Boſſelmann, Schneider u. Greim je 1 S. K. Fritſche 
u. Hockemeier je 2 S. K. Buſſe u. Bremer je 1 S. H., 1 S. K. u. 2 S. W. 
Fritſche 1 Bu. Kart. Hockemeier 2 S. K., 2 S. H. u. 1 S. W. Gallmeyer 
1 S. H. u. 1 S. W. Felger 2 S. K. u. 1 S. H. Hartmann 2 S. W. Salz⸗ 
brenner 2 S. K. u. 2 S. H. Wieſe 1 S. K. u. 1 S. H. Hartmann 1 S. K. 
u. 2 S. W. W. Weßling 1 S. H. u. 1 S. Kart. Riemenſchneider 1 S. K. 
u. 1 S. W. P. Beyer 4 Krautköpfe. — Für das Hospital: Frauenver. in 
P. P. Wambsganß' Emmaus⸗Gem. 2 Quilts u. 12 Hemden. auenver. in 
Brooklyn, O. (P. Ungemach), 6 Kiſſenbezüge u. 6 Betttücher. Tabea⸗Verein 
in Louisville, Ky. (P. Prätorius), 27 Kiſſenbezüge u. 12 Betttücher. Frau 
H. Rodenbeck in P. Millers Gem. 3 Dutzd. Taſſen Jelly. — Herzlichen Dank! 
Gott vergelte es den lieben Gebern. 

Fort Wayne, Ind., 11. Juli 1904. 

Louiſe Hitzemann, Hausmutter. 


Eingekommen in die Park Region⸗Studentenkaſſe von Minneſota (vom 
1. Februar bis 1. Juli): Durch die PP.: J. Meyer $1,00, H. Bouman 1.50, 
J. Englert 3.00. P. Richters Gem. in Frazee 2.25. P. A. Müller, Hochz. 
Müller⸗Rippe, 10.50, Klingelbcoll. ſ. Gem. in Ottertail 2.40. P. Englert 
v. |. Gem. 4.00, v. N. N. 1.00. P. Hitzemann, Abendmcoll., 6.00. P. Nauß' 
Gem., Farming, 3.00. Dch. Kaſſ. Menk 7.20, 10.00, 6.00 u. 22.70. Frau 
Abraham in Albany, Dankopfer, 3.00. P. O. Richter, Hochz. Fillbrandt⸗ 
Eichmüller, 2.15. P. Raaſe, Palmſcoll. ſ. Gem. in Sabin, 8.20. P. Kle⸗ 
wenos Gem., Leaf Valley, 9.75. P. Bartz, Hochz. Dau⸗ Bockelmann, 4.71. 
Gemm. der PP.: Reuter, Effington, 3.50, in Millerville 2.50, Richter, Loon 
Lake, 10.00, Ahrens, Bertha, 4.00. P. Meyer, Coll. ſ. Gem. in 8.0 0 Falls 
währd. d. Conf., 10.04, Ueberſch. d. Conf.⸗Reiſegeldcoll. 2.78. P. A. Müller, 
Hochz. Schmidt Cordes, 9.15. P. Bartz v. etl. jungen Leuten in Alexandria 
2.50. P. J. Meyer, Hochz. Striſſel⸗Schröder, 9.25. P. Matzats Gem., Eaſt 
Freiberg, 3.37. P. Nauß' Gem., Krain, 1.75, v. N. N. .25. (S. 167.45.) 

A. Bartz, Kaſſirer. 


e Die Quittung des Herrn Kaſſirers J. S. Simon mußte wegen 
Mangels an Raum zurückgeſtellt werden. 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. Hy. Boettcher, Gibbon, Minn. au s 
Rev. H. Brauer, R. F. D. No. 2, Norwood Park Sta., Chicago, Ill. 
Rev. H. Bruss, R.F.D. No.2, Ravenna, Buffalo Co., Nebr. 
Rev. H. H. G. Feiertag, Underwood, McLean Co., N. Dak. 

Rev. J. Gihring, 66 Grand Ave., Portland, Oreg. 

Rev. G. Kaniess, R. F. D. No. 2, Bonduel, Wis. e 

Rev. K. Karstensen, 806 Spruce St., Coffeyville, Kans. 

Rev. G. J. F. Koch, R. F. D., Bedford, O. 

Rev. H. H. Koppelmann, Payette, Idaho. 

Rev. J. C. Lohrmann, R. F. D. No. 2, Brant, Saginaw Co., Mich. 
Rev. G. F. Luebker, 208 S. West St., Carroll, Iowa. 

Rev. Herm. Meyer, R. F. D. No. 1, La Grange, Cook Co., III. 
Rev. G. Mieger, R. F. D. No. 1, Gladstone, Nebr. 

Rev. F. K. G. Otto, Box 215, Birnamwood, Shawano Co., Wis. 
Rev. J. Reininga, R. F. D. No. 2, Coyle, Okla. 

Rev. H. Schimmelfennig, Yorkton, Assiniboia, Canada. 

Rev. M. A. Treff, R. F. D. No. 2, Shawano, Wis. 

Rev. F. W. Wenzel, 1585 N. Derbigny St., New Orleans, La. 
Rev. O. Wuest, P. em., R. F. D. No. 2, Port Huron, Mich. 

E. H. Engelbrecht, 1192 Park Ave., New York City. 

H. G. L. Paul, 255 School St., Oshkosh, Wis. 


Der „Jutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subſcriptionspreis von einem 
Dollar für die auswärtigen Subſcribenten, die denſelben vorauszubezahlen haben; in St. Louis 
räger oder Poſt bezogen 31.25. 5 

Nach Deutſchland wird der „Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für 81.25 verſandt. 


Briefe, welche Gefi liches, Beſtellungen, Abbeftellungen, Gelder ꝛc. enthalten, unter der 
. ü ene erdie blishing House, Jefferson Ave. & Miami N. St. Fouls, Mo., 
anherzuſenden. 


Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, Qu en, Adreß⸗ 
veränderungen ꝛc.) enthalten, find unter der Adreſſe: Lutheraner,“ ncordia Seminary, 
an die Redaction zu . Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu en, 

ſen alle kürzeren Anzeigen ſpäteſtens am Donnerstag⸗ Morgen vor dem Dienstag, deſſen 
Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Redaction ſein. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., as second- class matter. 


